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330 000 Engländer und Franzosen in Flandern gefangen

Anſchlag auf 3 A5A- Dampfer geplank
Senſationelle Enkhüllungen über britiſ che Akkenkaksvorhaben gegen amerikaniſche Paſſagierdampfer
Deutſch amerikaniſche Beziehungen gefährdet Mitteilung der Reichsregierung an Waſhington

Ein Werk des Secret ServiceDeutſche Bombenangriffe
in Südfrankreich ſehr erfolgreich

Drahtmeldung unseres Vertreters)
ſh. Genf, 3. Juni. Die in ganz Südoſt

frankreich bis Marſeille und Tonlon durch
geführten deutſchen Bombenangriffe waren
nach den vorliegenden Meldungen aus
Frankreich außerordentlich erfolg
reich. Beſonders in der Gegend von Lyon
werden ſchwere Schäden und die Vernichtung
von militäriſchen Anlagen verzeichnet. In
den Großſtädten der angegriffenen Gebiete
wurde mehrere Stunden Fliegeralarm ge
gehen. Jm offiziöſen Havas-Bericht wird
dieſe großangelegte Luftaktion als „beden
tungsvoll“ bezeichnet.

Südengland evakuiert
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Kopenhagen, 8. Juni. In hundert
Sonderzügen wurden 48 000 Schulkinder von
der Südküſte, wohin ſie bisher aus Sicher
heitsgründen gebracht worden waren, zum
zweiten Mal evakuiert, und zwar nunmehr
nach Wales und Mittelengland. Der eng
liſche Landwirtſchaftsminiſter Hudſon erließ
Anordnungen zur Stärkung der engliſchen
Landwirtſchaft. Sie betreffen vor allem die
Rückführung von Landarbeitern aus der
Induſtrie auf das flache Land.

Ward Price erlebt die Rückkehr
der geſchlagenen Engländer

Stockholm, 8. Juni. Jn der „Daily
Mail“ ſchildert der bekannte engliſche Jour
naliſt Ward Price ſeine Eindrücke von
der Ankunft des geſchlagenen britiſchen
Expeditionsheeres. Seine Beobachtungen
enthüllen alle bisherigen Berichte, die die
kataſtrophale Lage der engliſchen Truppen
verſchleiern ſollten. Ward Price erklärt
ſelbſt, daß die von ihm geſchilderten Tat
ſachen alles in den Schatten ſtellen was bis
jetzt in der Londoner Preſſe über die Flucht
veröffentlicht worden iſt.

Mit zerfetzten und zerriſſenen Uniformen,
ſo erzählt der Berichterſtatter, ſo ſeien die
Soldaten an der belgiſchen Kanalküſte ange
kommen. Sie waren ſo erſchöpft, daß viele
trotz der heftigen und dauernden Bomben
angriffe in einen 48ſtündigen ohn-
machts ähnlichen Schlaf fielen. Hart
näckig, ſo berichtet Ward Price, hätten die
deutſchen Flieger die Schiffe bei ihrer Fahrt
nach England verfolgt und mit Bomben und
Maſchinengewehrfeuer belegt. Von einem
der Schiffe, das er fah, wurden viele Ver
wundete hexausgetragen, die noch auf der
Fahrt ein Opfer der deutſchen Luftangriffe
geworden waren. Lange Sanitätszüge ſeien
an der engliſchen Küſte aufgeſtellt geweſen,
um die während der Ueberfahrt Verwunde-
ten in das Jnnere abzutransportieren.

Rieſige Mengen britiſchenKriegsmaterials ſeien in Flandern
geblieben. Uebrigens habe Lord Gort, ſo
berichtet Ward Price, nach ſeiner Landung
genau ſo müde und zerſchlagen ausgeſehen,
wie die Soldaten.

VWelkausſtellung verſchoben
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

„hn. Rom, 3. Juni. Die italieniſche Re
gierung hat, wie amtlich mitgeteilt wird, die
für das Jahr 1942 angeſetzte Welt
ausſtel lung auf unbeſtimmte Zeit ver
Hoben. Mit der Verſchiebung derRömiſchen Weltausſtellung konnte bereits

gerechnet werden, als die für den 20. April
teſes Jahres im Rahmen des zweiten
ppelles des vorbereiteten Ausſchuſſes an

heſetzte Rede Muſſolinis abgeſagt wurde.

'Berlin, 3. Juni. Aus Neuyork
wird uns auf beſonderem Wege mitgeteilt:
Eine ſoeben aus London in Neuyork ein
getroffene neutrale Perſönlichkeit hat, wie
wir von einem zuverläſſigen Vertrauens
mann erfahren, ſenſationelle Ent
hüllungen über bevorſtehende
nene Auſchläge der britiſchen Ad
miralität auf die jetzt aus Eu-
ropa zurückkehrenden amerika-
niſchen Paſſagierdampfer gemacht.
Dieſe Anſchläge ſeien bexeits von den da
für auch im „Athenig“-Fall angeſetzten Or
ganen des engliſchen Secret Service bis in
alle Einzelheiten vorbereitet worden. Das
Ziel dieſer Anſchläge iſt, wie in Neuyorker

informierten Kreiſen offen beſprochen wird,
durch die brutale Verſenkung eines oder ſo
gar mehrerer der unterwegs befindlichen
amerikaniſchen Paſſagierſchiffe einen Ent
rüſtungsſturm bei dem amerikaniſchen
Publikum hervorzurufen. Es iſt in dem
teuflichen Plan vorgeſehen, daß ſelbſtver
ſtändlich von Agenten der engliſchen Admi
ralität und des engliſchen Secret Service
ausgeführte Verſenkung dieſer Schiffe
Deutſchland in die Schuhe geſchoben wird,
Deutſchland ſoll, wie es bereits einmal im
Falle „Athenig“ verſucht wurde, als der
Sündenbock der Vernichtung amerikaniſchen
Eigentums abgeſtempelt werden.

(Fortſetzung auf Seite 9)

Die Mitteilung des Reiches an die
Vereinigten Staaten von Amerika

Berlin, 3. Juni. Die Regierung der
Vereinigten Staaten von Amerika hat den
Regierungen der kriegführenden Länder auf
diplomatiſchem Wege amtlich mitgeteilt, daß
der amerikaniſche Dampfer „Waſhing-
t o n“ New York am 30. Mai in Richtung
Bordeanx verlaſſen habe, um die dort an
ſäſſigen amerikaniſchen Staats angehörigen
und ihre Familien zurückzuholen. Die
amerikaniſche Regierung hat hierbei erklärt,
ſie erwarte, daß das unbewaffnete Schiff,
das nicht im Geleit fahre, nachts hell er
leuchtet werde und als amerikaniſcher
Dampfer beſonders deutlich gekennzeichnet
ſei, auf ſeiner Hin und Rückfahrt von den
Streitkräften der kriegführenden Mächte
nicht behelligt werde. Ebenſo wie in dem
kürzlichen Fall der Fahrt des amerikani
ſchen Dampfers „Preſident Rovoſe-
velt“ hat die Reichsregierung deramerikaniſchen Botſchaft in Berlin gug jetzt

wieder mitgeteilt, daß Schiffe, die ihre
Fahrten in der von der amerikaniſchen Re
gierung angegebenen Weiſe durchführen,
nach den Grundſätzen der deutſchen Krieg
führung keinerlei Gefährdung
durch deutſche Streitkräfte aus
geſetzt ſind.

Da aber der Dampfer „Waſhington“
Kriegszonen durchfahren werde, die ſonſt

amerikaniſchen

nach den amerikaniſchen Vorſchriften von
den amerikaniſchen Schiffen gemieden wür-
den, ſeien die zuſtändigen deutſchen militäri
ſchen Dienſtſtellen von der beabſichtigten
Fahrt des Dampfers unterrichtet worden
und hätten den ſtrikten Befehl erhalten, den
Dampfer ſeine Fahrt ohne jede Behinderung
durchführen zu laſſen.

Die Reichsregierung hat ſich aber erneut
gezwungen geſehen, die amerikaniſche Bot
ſchaft auf die ſoeben eingetroffenen Nachrich
ten aufmerkſam zu machen, wonach von den
Kriegsgegnern Deutſchlands Anſchläge auf
die verſchiedenen auf der Fahrt nach oder
von Europa befindlichen amerikaniſchen Paſ
ſagierdampfer geplant oder vorbereitet
würden. Nach dem bekannten Vorgehen der
Feinde Deutſchlands in ähnlichen Fällen
dürften dieſe Nachrichten für die amerikani
ſche Regierung von beſonderem Jntereſſe
ſein. Die Reichsregierung erwartet daher,
daß die amerikaniſche Regierung ſowohl im
Intereſſe der Sicherung des Lebens ihrer
Staatsbürger als auch im Jntereſſe der
Vermeidung der von den Gegnern Deutſch
lands beabſichtigten Störung der deutſch

Beziehungen alle
erforderlichen Maßnahmen treffe, um ſolche
verbrecheriſchen Pläne zu vereiteln.

Warnung an UsA, Mexiko, Panama
Kriegshehe jeht auf der weſtlichen Halbkugel

Berlin, 3. Juni. Die Reichsregierung
haut Montag den Regierungen von USA,
Mexiko und Panama mitgeteilt, daß ſie aus
zuverläſſiger Quelle die Meldung erhalten
hat, daß der britiſche Geheimdienſt eine
große Anzahl Agenten nach Mittelamerika,
vornehmlich Mexiko und Panama, entſandt
habe, um Zwiſchenfälle vorzubereiten, die
nach den Wünſchen ihrer Urheber in den
Vereinigten Staaten eine feindſelige
Haltung gegen Deutſchland her
vorrufen ſollen. Nach den der Reichsregierung
zugegangenen Jnformationen handelt es ſich
dabei um zwei Pläne:

1. Verſuch der Kompromittierung Deutſch

lands durch erfundene Enthüllungen an
geblich deutſcher Komplotte in
Mexiko.

2. Sabotageakte des engliſchen
Secret Service gegen den Panama-
Kanal, die Deutſchland zugeſchoben werden ſollen.

Das Auswärtige Amt gab Montag den
genannten Regierungen von dieſer Jn-
formation mit dem Anheimſtellen Kenntnis,
die erforderlichen Maßnahmen zu ergreifen,
um dieſen Aktionen des engliſchen Geheim-
dienſtes vorzubeugen, die eine ernſte Be
drohung der guten Beziehungen der amerika
niſchen Länder zu Deutſchland bezwecken.

Deutſchland warnk
Jn Europa haben alle Völker hinreichend

genug von ſogenannter engliſcher „Waffen
brüderſchaft“. Die Erfahrungen der Polen,
Finnen, Norweger, Holländer und Belgier
haben eine allzu eindringliche Sprache ge
ſprochen. Auf jeden Antrag engliſcher Provo
kateure antwortet man heute in ganz Europa
mit dem gleichen Wort: „Andalsnes!“
Daher iſt es keine Ueberraſchung, daß die
engliſchen Kriegstreiber ihre Haupttätigkeit
jetzt nach der weſtlichen Hälfte der Erd
kugel verlegen wollen. Dort gibt es noch
Völker, die genügend weit von Europa ent
fernt ſind, um nicht zu wiſſen, worum es
überhaupt geht. Der amerikaniſche Vetter iſt
jetzt als Blutſpender ſehnlichſt begehrt. Nach
getaner Arbeit wird er dann wieder betrogen
und darüber hinaus auch noch als Onkel
Shylock“ verſpottet. Obwohl die Amerikaner
ſchon einmal mit Hilfe der Propagandalüge
von den Weſtmächten „zur Errettung der
Ziviliſagtivn“ auf das Schlachtfeld geführt
wurden und alle engliſchen Tricks jener Zeit
des Weltkrieges zur Genüge kennen, iſt es
bezeichnend für die Politik der Plutokratien
in London, daß ſie ſtur die Propaganda
technik und Methoden des Weltkrieges wieder
holen: reiſende Lords, damals wie heute,
Verdächtigung harmloſer DeutſchAmerika
ner, damals wie heute und ſchließlich
„Zwiſchenfälle“. damals wie heute.

Die Gefährdung der mexikani-
ſchen Grenze und des Panama-
kanals empfindet der Amerikaner als
gefährlichſte Bedrohung. Hier alſo
glaubt der britiſche Geheimdien ſt
die „Zwiſchenfälle“ organiſieren zu müſſen.

Der engliſchen Abſicht kommt die hyſte
riſche Haltung vieler USA-Blätter entgegen,
die bereit ſind, lächerlichſte Gerüchte aufzu
blähen und damit das amerikaniſche Volk zu
verhetzen: Aus einer in Panama bei einem
Oppoſitionellen gefundenen Piſtole, der man
deutſches Fabrikat andichtete, wurden meh
rere tauſend NaziMaſchinengewehre ge
macht, und ein Waſhingtoner Kommuniſt
verbreitete trotz eines eindeutigen Dementis
des Außenminiſters von Panama das
Märchen in der geſamten USA-Preſſe. Dann
wieder wurde das amerikaniſche Volk tage
lang in Schreckensangſt verſetzt vor einer
unmittelbar bevorſtehenden Nazi- Revolte
am USA mexikaniſchen Grenzfluß Rio
Grande, bis ſchließlich die Nachforſchung er
gab, daß die angeblichen Nazis in Wirklich-
keit eine kleine Sekte war.

So jagt eine Schreckensmär die andere.
Und hinter dieſen Lügen wollen die Agenten
des Secret Service die größeren Sabotage
akke vorbereiten. Aber die deutſche Regie
rung hat von dieſem Ränkeſpiel rechtzeitig
Nachricht erhalten. Amerika iſt jetzt
unterrichtet.

LEnglſſche vomben
für franzöſiſche Jivilbevölkerung
Berlin, 3. Juni. Die Oye iſt eins der un

zähligen Flüßchen, die das Küſtengebiet um
Calais und Gravelines durchfließen. Die
ſer kleine Bach hat eine traurige Berühmt
heit erlangt. Engliſche Flieger grif
fen auf der Eiſenbahnbrücke vor Gravelines
deutſche Panzer an ohne Rückſicht darauf,
daß die Brücke und auch die breite Ver
kehrsſtraße von franzöſiſchen Gefangenen und von flüchtender Zi
vil bevölkerung verſtopft war. DerAngriff, dem auch eine tapfere deutſche
Panzerbeſatzung zum Opfer fiel, koſtete
über 30 franzöſiſchen Gefangenen und Zivi
liſten, darunker drei Frauen, das Leben.
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Gefangenenzahl

wie noch mie!
Von Ministerialrat Oberleutnant Stephan,.

Die große Schlacht zwiſchen
Somme und Schelde iſt in ihren Aus
maßen wie in ihren Auswirkungen ohne
Vorgang in der Geſchichte. Das
wird ſich vor allem bei den Beutezahlen
zeigen, die alles übertreffen, was vorſtellbar
war. Es wird aber auch ſchon durch die
Gefangenenzahl unterſtrichen, die
heute zum erſtenmal kongret genannt wer
den konnte. 330 000 Franzoſen und
Engländer paſſierten bisher die deut
ſchen Sammelſtellen! Und dieſe Ziffer be
deutet nvch keinen Abſchluß, die iſt nur ein
vorläufiges Ergebnis. Ferner ſind in dieſer
Zahl weder Holländer noch Bel
gier enthalten. Da die geſamten Ar
meen dieſer beiden Staaten in deutſche Hand
fielen, ſo iſt die Geſammtzahl der Soldaten,
die hier als Kämpfer für die Weſtmächte
ausgeſchaltet wurde, auf ein mehrfaches der
obengenannten Ziffer bemeſſen.

Das Ergebnis der Schlacht im Weſten, die
am 10. Mai auf der Front von der Ems bis
an die Moſel begann, iſt daher einzigartig
in der geſamten Kriegsgeſchichte. Noch nie
mals vorher ſind ſolche Maſſen von Soldaten
durch eine gewaltige Offenſivaktion außer
Gefecht geſetzt worden. Bei Tannenberg
zum Beiſpiel, in der größten Vernichtungs
ſchlacht des Weltkrieges, wurden 98 000
Ruſſen gefangen genommen. Bei Sedan
fielen am 2. September 1870 gegen 110 000
Franzoſen, die umzingelt und gegen die
belgiſche Grenze abgedrängt waren, in
deutſche Hand. Das waren die Maßſtäbe
früherer Kriege. Der Krieg von 1989 warf
im Tempo, Größe des Raumgewinnes und
Durchſchlagskraft ſchon im erſten Monat bei
dem Feldzug gegen Polen alle überlieferten
Begriffe über den Haufen. So war nach
18 Tagen die Kapitulation des Hauptteiles
der polniſchen Armee perfekt. Die Ge
fangenengzahl dieſer Schlacht, die unter dem
Namen Kutno in die Geſchichte ein
gegangen iſt, betrug 170 000. Jm Abſchluß-
Bericht über die Geſamtoperation im
Weichſelbogen, der fünf Tage ſpäter gegeben
wurde, könnte die Zahl der bei den drei
Kapitulationen in jenem Raum insgeſammt
entwaffneten Polen mit 300 000 beziffert werden.

n der Schlacht zwiſchen Somme und
Schelde iſt auch dieſe Zahl ſchon jetzt über
troffen worden. Und dabei darf nicht ver
kannt werden, daß, ſo zäh ſich auch die Po
len an vielen Stellen ſchlugen, die Armeen
der Weſtmächte höher bewertet werden
müſſen als die ihres kleineren öſtlichen
Verbündeten. Sowohl die militäriſche Tra
dition. des Franzoſen wie die Grziehung e
und SrhatlunghesEngländers machen beiden
zu noch weſentlich
Hierzu kommt noch die ungleich veſſere
Ausriiſtung und Bewaffnung, der gewaltige
techniſche Apparat, der den Weſtmächten im
Gegenſatz zu Polen zu Gebote ſtand. Wenn
trotzdem engliſche Und franzöſiſche Elite-
truppen vor den deutſchen Heeren in ſol
chem Umfange kapitulieren mußten, ſo iſt
das ein gewaltiger Triumph der Führung
wie der Soldaten des Reiches. Mögen die
Engländer durch den Humbug ihrer Propa
ganda es noch ſo laut ausſchreien laſſen, daß
ſie ein paar tauſend Mann unter ſchweren
Opfern an Schiffen und Menſchen über den
Kanal hinübergerettet haben nicht ein
mal ihr eigenes Volk wird ihnen glauben,
daß das auch noch ein Achtungs- Erfolg
wäre. Und mögen ſie die Verteidigung
Dünkirchens als ſabelhafte Leiſtung
hinſtellen; auch Warſchau iſt verteidigt
worden, aber niemand hält die Vernichtung,
der es dadurch ausgeſetzt war, heute für ein
beſonderes Verdienſt der polniſchen Füh
rung. Und über das traurige Schickſal der
von den Engländern der Zerſtörung preis
gegebenen franzöſiſchen Stadt Dünkirchen
wird nach der Rückſichtsloſigkeit, die die
Briten ſtets ihren Feſtlandverbündeten be
wieſen, niemand erſtaunt ſein. Die ganze
Welt aber ſieht in der Flucht der traurigen
Reſte der engliſchen Expeditionsarmee aus
Flandern eine Kataſtrophe, einen Zu
ſammenbruch noch nie dagewe
ſenen Ausmaßes, ganz gleich, vb noch
ein paar entnervte und abgeriſſene Tommies
mehr aus dem letzten zertrümmerten Hafen
am Kanal nach Hauſe kommen oder nicht.

Was geht in der Aegüis vor?
Drahtmeldung unseres Vertreters)

khn. Rom, 8. Juni. Die unmittelbaren
Rückwirkungen der flandriſchen Ver
nichtungsſchlacht laſſen die Wellen des öſt
lichen Mittelmeerbeckens hochgehen. Wach
ſamen Auges beobachtet. Rom die von Tag
zu Tag ſteigende Unruhe der Anliegerſtaaten.
Athen iſt nach italieniſchen Meldungen voll
von Gerüchten, wonach Ankara die Zuſtim
mung der griechiſchen Regierung zur Lan
dung türkiſcher Truppen auf einigen
griechiſchen Inſeln im Aegäiſchen
Me ger verlangt habe, auf denen die Türkei
in Zuſammenarbeit mit der engliſchfranzö
ſiſchen Flotte Luft- und Marineſtützpunkte
anzulegen beabſichtigt. Die griechiſche Re
gierung ſoll das türkiſche Begehren, hinter
dem ſelbſtverſtändlich London ſteht, abge
lehnt haben. In der letzten Woche ſind
jedenfalls die türkiſchen Zeitungen in Athen
beſchlagnahmt worden, während der türkiſche
Rundfunk die Regierung Metaxas heftig
angriff

exnhafteren Gegnern

franzöſiſcher Soldaten.

Der Bericht des OKW.:
Rene Luſtangriffe bis Marſeille de de s dende

Weikere Forkſchrikke im Angriff gegen Dünkirchen

Führerhaunptquartier, 3. Juni.
gibt bekannt:

Der Angriff gegen Dünkirchen von Weſten

Das Oberkommando der Wehrmacht

und Oſten macht langſam Fort
ſchritte. Das ſchwierige, von zahlreichen Gräben durchzogene und überſchwemmte Ge
lände erſchwert die Operationen. Trotzdem gelang es, im Zuſammenwirken mit der
Luftwaffe in die ſtark befeſtigte Stadt Bergues einzudringen. Der ganze noch im
Beſitz des Feindes befindliche Raum um Dünkirchen liegt dauernd unter ſchwerem
Artilleriefeuer. Auch Kampf und StukaVerbände ſetzten am 2. Juni ihre Angriffe auf
Dünkirchen fort. Dabei wurden zwei Zerſtörer, ein Wachtbovt und ein Handelsſchiff
von 5000 Tonnen verſenkt, ein Kriegsſchiff, zwei Zerſtörer und zehn Handelsſchiffe
durch Bombentreffer beſchädigt.

Im übrigen dehnten ſich die Angriffe der Luftwaffevis in das Rhon es
Tal und bis Marſeille aus.

Vor unſeren beiderſeits Forbach vorſtoßenden Truppen wich der Feind auf die
Maginvot- Linie zurück und ließ Gefangene, Waffen und Gerät in unſerer Hand.
Die im Zuge der großen Vernichtungsſchlacht in Flandern un d im Artois ge
fangenen Engländer und Franzoſen haben nach den vorläufigen Feſtſtellungen
die Zahl von 330 000 erreicht.

Der ſchwere Abwehrkampf unſerer Gebirgsjäger und an Land eingeſetzten Schiffs
beſatzungen im Berggelände um Narvik gegen ungeheure Ueberlegenheit dauert an.
In Nordnorwegen wurden am 1. Juni der Sender und das Sendehaus in Vadſee

durch Bomben zerſtört, ein feindliches Handelsſchiff am Weſtausgaug des Ofoten-Fjords
verſenkt.

In der Nacht zum 3. Juni ſetzte der Feind ſeine Luftangriffe gegen nichtmilitä
riſche Ziele in Weſt- und Südweſtdeutſchland fort, ohne neunenswerten Schaden anzu
richten.

Die Geſamtverluſte des Gegners betrugen geſtern ind eſamt 59 Flugzeuge, da
von wurden 27 im Luftkampf, 10 durch Flak abgeſchoſſen, der Reſt am Boden zerſtürt.
15 eigene Flugzenge werden vermißt.

Der Führer verlieh neue Kilterkreuze
Berlin, 3. Juni. Der Führer und Oberſte

Befehlshaber der Wehrmacht hat auf Vor
ſchlag des Oberbefehlshabers der Kriegs
marine, Großadmiral Dr. h. e. Raeder,
das Ritterkreuz zum Eiſernen Kreuz ver
liehen an:

Kapitänleutnant (Ing.) Erich Grund
mann, Flottilleningenieur einer Räum-
bootsflottille, Stabsoberſteuermann Artur
Godenau, Kommandant eines Minen
räumbovtes, Stabsoberſteuermann Karl
Rixeter, Kommandant eines Minen
räumbootes.

Kapitänleutnant (IJng.) Grundmann
hat am 9. April 1940 unter vollem eigenen
Einſatz mit einem klein Sloßtrupp Und
Teilen dex Beſatzung eines Räumbootes den
norwegiſchen MarineſtützbunkteH o r ken im
OsloFford genommen. Seinem energiſchen
und ſchnellen Handeln iſt es zu verdanken,

daß ſich die überlegene norwegiſche Be
ſatzung ergab.

Stabsoberſteuermann Godengau hat
als Kommandant eines Räumbootes am
9. April 1940 in ſchwerem feindlichen Feuer
durch perſönlichen Schneid mit ſeinem Boot
die Landung in dem Marineſtützpunkt Hor
ten am Oslo-Fjord durchgeführt und im
Verein mit Kapitänleutnant Grich Grun d
mann die Ueberrumpelung eines norwegi
ſchen Stützpunktes möglich gemacht und da
mit weſentlich zum Gelingen des Unter
nehmens beigetragen.

Stabsoberſteuermann Rixeter hat als
Kommandant eines Räumbootes bei Bo
larne im OsloFjord ein feindliches UBovt
„dirrch e e Auftauchen ge
zwungen, das UsBook geentert Und die Be
ſatzung gefangengenlinen. Vorher hatte
der Stabsbberſtettermann Rixeter unter
ſchwerem Feuer die guf ſeinem Boot einge
ſchifften Truppen gelandet.

Eden erzählt ſiegesmärchen
Seikenhieb gegen die Franzoſen Bundesgenoſſen unker ſich

Drahtmeldung uwseres Vertreter s)
hw., Kopenhagen, 8. Juni. Alle aus

Flandern geretteten engliſchen Soldaten,
ſoweit ſie noch als kriegsverwendbar gelten,
haben nach einer amerikaniſchen Mel
dung aus London nur 48 Stunden Ur
laub erhalten, wonach ſie neuen Abteilun-
gen zugeführt werden ſollen. Es ſei gleich
zeitig die Rede von der Möglichkeit neuer
Truppentransporte nach Frankreich, die an
geblich an der Sommefront eingeſetzt
werden ſollten.

Eden in ſeiner jetzigen Eigenſchaft als
engliſcher Kriegsminiſter behauptete in
einer Rundfunkrede, der größte Teil des
engliſchen Expeditionskorps ſei „erfolg
reich“ aus Frankreich „zurückgezogen“
worden, gleichzeitig mit „Zehntauſenden“

Noch vor einerWoche habe niemand zu hoffen gewagt, daß
dies gelingen werde, ſo äußerte ſich der
gleiche Eden, der vor einer Woche die vpti
miſtiſchſten Berichte über die Lage in Nord
frankreich fabrizieren ließ. Er wird ſich
nicht wundern;, wenn ſeine Behauptungen
über die Rettung des Expeditionskorps im
Licht dieſer Zeugniſſe ſeiner Wahrheitsliebe

nirgendwo Glauben finden. Jn Paris rech
net man, ſchwediſchen Blättern zufolge, mit
insgeſamt 100 000 Mann, die ge
rettet worden ſeien, Engländer, Franzo
ſen und Belgier zuſammen; und auch dieſe
Rechnung erſcheint allzu optimiſtiſch
aufgeſtellt.

Politiſch intereſſant war an Edens Aus
führungen, daß er neben den Vorwürfen an
König Leopolds Adreſſe auch die Beſchwerde
über das „Loch im Süden“ nicht vergaß,
alſo die Anklage gegen Frankreich wegen des Sedandurchbruches, und
daß man aus ſeinen Prahlereien über eng
liſche Heldentaten den Eindruck gewinnen
mußte, als ſeien die Franzoſen in dieſen
Kämpfen um die Küſte überhaupt nicht vor
handen geweſen, während ſie doch tatſächlich
den Rückzug der Engländer von Dünkir-
chen decken mußten. An anderen Stellen
nahm Edens Rede zutreffender den Charak
ter eines Nachrufes an. Ueber die Material
verluſte der Engländer ſagte er nichts.
Ueber dieſe Frage wird in England, wie
die ſchwediſche Zeitung „Dagens Nyheter“
hervorhebt, wohlweislich nicht geſprochen

Politische
Der Reichswalter des NS.-Lehrerbundes Gau

leiter Wächtler ſprach im Rahmen der vom
Miniſterrat für die Reichsverteidigung angeordneten
Aktion zur geiſtigen Betreuung der Hitler-Jugend
über den Rundfunk zu den Schülern und Schüle
rinnen.

Die italieniſche Agentur Stefani meldet aus
Tanger: Seit zwei Tagen kurſiert neuerdings hart
näckig das Gerücht von bevorſtehenden fran
zöſiſchen Ausſchiffungen in Tanger,um ein Mittel gegen Spaniens Anſprüche auf
Gibraltar in der Hand zu haben. Die Bevölkerung
iſt äußerſt beunruhigt.

Die ſpaniſchen Kundgebungen für Gibraltar
haben bei den engliſchen Behörden eine lebhafte
Unruhe hervorgerufen. Die Behörden beſchleunigen
die Evakuierung der Zivilbevölkerung Und ver
ſtärken ihre Schutz- und Wachmaßnahmen.

Die türkiſche Botſchaft zu Berlin dementiert eine
durch Radio verbreitete Nachricht, daß der Präſident
der türkiſchen Republik in einem Jnterview geſagt
haben ſoll, die Niederlage der Weſtmächte würde die
Niederlage der Türkei bedeuten.

Englands Vorbereitungen zum Hecken
ſchützenkrieg machen weitere Fortſchritte. Laut

Rundschau
„Daily Mail werben die Arbeiter der Fabriken
jetzt bewaffnet und in der r n von Ge
wehren und Maſchinengewehren geſchu t.

Der Herzog von Kent iſt zum Vertreter
Großbritanniens auf dem Kongreß zur Feier der
portugieſiſchen Unabhängigkeit in Liſſabon er
nannt worden. Er wird von hohen Militärs
begleitet.

Da die Briten in Aegypten der Treue der ägyp
tiſchen. Truppen nicht mehr ſicher ſind, wurden die
ägyptiſchen Truppen aus der weſtlichen Wüſtenzone
zurückgezogen und im Jnnern des Landes nil
a ufwärts bis zum Sudan in Gruppen von 25
bis 50 Mann verteilt.

Der Tag jährt ſich zum 100. Male, da England
China zwang, das Opiumlaſter zu dulden
und ihm überdies Hongkong raubte. Die chineſiſche
Regierung hat eine Verfügung erlaſſen, daß dieſes
Tages in offiziellen Feiern gedacht werden ſoll.

Auf der Marinewerft in Philadelphia lief jetzt
das 35000 Tonnen große Schlachtſchiff
„Waſhington“ vom Stapel. Es iſt das erſte Großkam das ſeit 19 Jahren in den Vereinigten
Staaten fertiggeſtellt wird

herrlichen

Der Anſchlag auf

An Einzelheiten dieſes neuen von den
Herren Churchill und Genoſſen vorbereiteten
Verbrechens wird von dem Vertrauensmann
folgendes berichtet. Die in Frage kommen
den Schiffe ſind der Dampfer „Preſident
Rooſevelt“ der am 1. Juni den iriſchen
Hafen Galway verlaſſen hat. Ferner der
Dampfer „Manhattan“, der am 2. Juni
von Genug abfahren ſollte und als letzter der
Dampfer „Waſhington“, der ſich zur Zeit
noch auf der Fahrt von Neuyork nach Bor
deaux befindet, um die reſtlichen amerika
niſchen Staatsbürger aus Europa in die
Heimat zu befördern. Ueber die Art der
Durchführung dieſer Anſchläge hat kürzlich
in London eine geheime Sitzung unter
dem Vorſitz eines hohen Funktionärs des
britiſchen Secret Service ſtattgefunden, an
der, wie berichtet wird, auch ein Mitglied der
britiſchen Admiralität und Angehörige des
franzöſiſchen Geheimdienſtes Sureteé
teilgenommen haben.

Als beſonders charakteriſtiſch für die ver
brecheriſche Mentalität des britiſchen Secret
Service und ſeiner ſonſtigen Bundes
genoſſen in verſchiedenen Ländern wird aus
der Sitzung noch berichtet, es ſei von einem
Teilnehmer eingewendet worden, es könne
doch wohlhabenden Amerikanern nicht zu
gemutet werden, auf dieſen Schiffen nach
Amerika zu fahren, und es ſei in dieſem
Zuſammenhang ja auch ſchon bekannt
geworden daß bekannte Amerikaner, die
ſich in Europa aufhielten, ſich geweigert
hätten, auf dieſen Schiffen ihr Leben zu
riskieren,

Es ſoll dann von dem hohen Beamten
des britiſchen Seeret Service der ſinnreiche
und menſchenfreundliche Vorſchlag gemacht
worden ſein, daß man ja weniger wohl
habenden Amerikanern, z. B. Ar
beitern und kleineren Angeſtellten da s
Ueberfahrtgeld vorſtrecken könne
Dieſe würden gern kommen, und auf dieſe
Weiſe würde man dann die Schiffe mit
amerikaniſchen Bürgern auf alle Fälle
füllen können.

Furchibare Verluſte
Genf, 3. Juni. Wenn die Trümmer

des geſchlagenen engliſchen Heeres, die das
rettende Ufer Englands erreichen konnten,
auch noch ſo erſchöpft, zerriſſen, ohne Waffen
und Material ankommen, dann iſt das für
Duff Cooper, dem amtlichen engliſchen

Lügner, nur ein Grund mehr, die angeblich
„glänzenden Rückzugsmanöver“ zu ver

Die Tatſachen aber ſprechen ſo
harte Worte,
nicht verwiſchen kann,

bombaſtiſchen Worte zugeben müſſen, daß
das engliſche Heer furchtbare Ver
Iuſte erlitten hat. Der „Mancheſter
Guardian“ gibt zu: Unbeſtimmt bleibe die
Geſamtzahl der Verluſte von Heer und
Marine während der Einſchiffung und
Operationen. Man wiſſe nur,
Verluſte ſehr groß geweſen ſein
müßten, da die Zurückkehrenden in der
überwiegenden Zahl waffenlos entkamen,
Auch die Londoner Sonntagsblätter brin
gen ihren Leſern ſchonend bei, daß die Ver
luſte „äußerſt ſchwer ſeien. Unter
dem Eindruck der furchtbaren Verluſte, die
die Flucht über den Kanal mit ſich brachte
mahnt „News Chroniele“ ſogar die Oeffent
lichkeit, nicht zu vergeſſen, daß das bri
tiſche Heer geſchlagen ſei. Daß
trotz aller grellen Fanfaren der Eindruck
der Niederlage der nachhaltigere iſt, zeigen
auch Meldungen der „Times“ aus Canberra
und Ottawa, wonach die auſtraliſchen und
kanadiſchen Regierungen ſich dafür ausge
ſprochen hätten, die engliſchen und franzö
ſiſchen Kinder nach Auſtralien und
Kanada zu überführen.

Bessere Cigaretten
Zug für Zug
genießen

ATIKAH 54

e
e Ngeyere Cigaretten regen Sie zum langſamen

Rauchen an das erwieſenermaßen viel bekömm
ücher iſt,

Gauverlagsleiterz Burkhard Vincent
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Politik; Or. Gerhard Malbeck; Lokales
für Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke; Wirtſchaſt Diplom
Kaufmann Erwin Koch; Kultur und Unterhaltung
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Anzeigen verantwortlich Karl Heinz Hagen, Halle (Sagle);
Preisliſte 20. Erfüllungsort und Gerichtsſtand Halle
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daß alle Schönfärberei ſie

t daß auch die engliſchen Zeitungen trotz aller Lügen und

daß die
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d Unſer Wolfgang hat ein Scene
joel bekommen. In dankbarer Freude

Marta Brandes ev. Hefe
Ewald Brandes

Halle (S.), Reideburger Straße 25, den 2. Juni

Pflichterfüllung unſer lieber Sohn und Bruder

Walter Kopp
Gefreiter in einem Jnfanterie-Regiment, im
Alter von 20 Jahren.

Braſchwitz, den 3. Juni 1940.

Nach glücklich überſtandenem Dankſagung
Polenfeldzug und in der Hoff
nung, auch diesmal in die Hei
mat zurückzukehren, fiel an der

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
ünd Kranzſpenden beim Heimgang unſeres lie
ben Entſchlafenen

Hermann Eckert
ſagen wir allen Verwandten e undBekannten innigſten Dank. Beſonderen Dant
Herrn Paſtor Teſchner für ſeine troſtreichen
Worte, der Firma Weiſe Monski ſowie den
Arbeitskameraden.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Hedwig Eckert und Kinder.

Ammendorf, den 3. Juni 1940.

Weſtfront im Gefecht beim Maas
übergang in treuer ſoldatiſcher

Jn tiefem Schmerz
ſeine Eltern und Brüder.

e Geburt ihres dritten Kindes zeigen an J

Für Führer und Volk
fiel am 13. Mai 1940 als
Unteroffizier in einem
Jnfanterie- Regiment der

Oberfeldmeiſter

Werner Rathmann
Sein Tod bedeutet für uns Ver
pflichtung.

Der Führer des Arbeits
gaues XIV Halle- Merſeburg

Simon,Generalarbeitsführer M. d. R.

Dr. M. Walther
und Frau Hildegard

Halle (Saale), Peſtalozziſtraße 36, am 2. Juni 1940

Sophie Charlotte Lubeſeder
Batentanwalt Dr. Jng. Karl Böhmert

geben ihre Berlobung vekannt
am 1. Junl 1940

z. Z. im Felde in einemHalle (Saale)
Heinrichſtraße 61

Am 2. Juni 1940 verſchied nach kurzem ſchwerem
Leiden meine liebe Frau, unſere gute Muttl,
Schwiegermutter, Schweſter, Tochter, Schwägerin
und Tante, Frau

im Alter von 46 Jahren.

Halle (S.), Deſſauer Str. 10.
Beerdigung am Donnerstag, 6. Juni, 14.30 Uhr,
kleine Kapelle Gertraudenfriedhof.

Am Sonnabendabend wurde nach langem
ſchwerem Leiden meine liebe Frau, meine gute
Tochter, unſere Schweſter, Schwägerin und

Charlotte Oſe
geb. Borgſtädt

durch einen ſanften Tod erlöſt.
In tiefer Trauer

im Namen aller Angehörigen

Arthur Oſe.
Halle (S.), den 4. Juni 1940.
PaulBerckStraße 128.
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Mittwoch. dem 5. Juni, 14.30 Uhr, in der
kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Elſa Löbnitz
geb. Beier

Jn tiefer Trauer
Wilhelm Löbnitz und Kinder

im Namen aller Hinterbliebenen.

Jnfanterie- Regiment

Durch Für die erwieſene Teilnahme
die beim Hinſcheiden meiner

lieben Frau ſage ich hiermit
M N meinen herzlichſten Dank.
erfahren Jm Namen der trauernden

es die Hinterbliebenen
meiſten! Luis Weidig

im Weſten an den Folgen einer ſchwerenI Verwundung unſer Gefolgſchaftsmitglied,
Unteroffizier

Werner Schemel
den Heldentod für Führer und Vaterland. Wir ver

lieren in ihm einen treuen Mitarbeiter, dem wir ſtets
ein ehrendes Gedenken bewahren werden.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Firma Moſt

Kakav und Schokoladenfabriken Halle a. S.

Am 19. Mai 1940 ſtarb in einem Lazarett Statt jeder beſonderen Anzeige. Bei den Kämpfen im Weſten fiel in
ſoldatiſcher Pflichterfüllung in einem

Es fiel auf dem Felde der Ehre

Nikolaus Koch
Oberleutnant und Kompaniechef in einem Jnf.Regt.

Jnhaber des E. K. II. von 1939.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

O. Koch, Bennſtedt
Oberſt a. D.

den Beſtand von Volk, Führer und Reich.

PionierBataillon unſer heißgeliebter, hoff
nungsvoller Sohn, mein lieber Bruder,
Neffe und Enkel

Walter Süß
im 22. Lebensjahr.
Unſer lieber Sohn opferte ſein Leben für die Größe und

In tiefer Trauer
Wilhelm Süß und Frau Anna

geb. Lützkendorf
Gefreiter Heinz Süß, im Felde.

Nietleben, Grube AltZſcherben, 3. Juni 1940.

Jm Kampf in Frankreich fiel in treuer

unſer einziger, heißgeliebter Sohn, mein
W lieber Bräutigam, der Gefreite

Hans-Joachim Lühe
im Alter von 22 Jahren.

S en r e n liefex Trauer
Ruth Gneiſt

Halle (Saale), den 3. Juni 1940
Lauchſtädter Straße 27.

Pflichterfüllung für Führer und Reich

en e Friedrich Lühe und graue

Am Sonnabend, dem 1. Juni 1940, ſtarb nach kurzer
Krankheit meine liebe Frau, unſere herzensgute Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter, Frau

Flora Weinrich
geb. Cyrus

im 73. Lebensjahr.

tiefer Trauer im Namen eder Hinterbliebenen

Karl Weinrich e r
s

Halle (Saake), den 2. Juni 1940
Böllberger Weg 30.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Mittwoch,
dem 5. Juni 1940, 15 Uhr, in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Am Sonntag, dem 2. Juni 1940, verſchied nach kurzer Krank
heit mein geliebter Mann, mein lieber treuſorgender Vater,
Schwiegervater, unſer Schwager und Opa, der Gaſtwirt

Richard Modler
im 57. Lebensjahre

In tiefer Trauer
Margarete. Modler geb. Groſſe
Luitgard Purſche geb. Modkler
Rudolf Purſche und 2 Enkelkinder

Büſchdorf, den 3. Juni 1940.
Die Beiſetzungsfeier zur e m findet am Mittwoch,
dem 5. Juni 1940, um 12 Uhr in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtatt. Von Beileidsbeſuchen bitten wir
Abſtand zu nehmen.

Getreu ſeinem Fahneneide in ſoldatiſcher
Pflichterfüllung fiel auf dem Felde der Ehre

Für Führer, Volk und Reich unſer lieber
Sportkamerad, der GefreiteHans Joachim Lühe

Mit ihm verlieren wie einen unſerer Beſten. Er war ein
Vorbild für ſeine um ihn trauernden Sportkameraden. Wir
werden ihn nie vergeſſen.

B. f. L. Halle 96 e. B,
Fachgruppe Schwimmen.

Nach kurzer, ſchwerer Krankheit entſchlief ſanft unſer
lieber Vater, Großvater und Onkel, der Maſchinen
betriebsführer i. R.

Karl Thieme
im 72. Lebensjahr.

In tiefem Schmerz
Bruno Heinrich

amilie Walter Lubam
Halle a. S. und Kreypau bei Merſeburg,

Henriettenſtraße 20.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 6. Juni 1940,
15 Uhr, von der Neumarktkirche aus ſtatt.

Plötzlich und unerwartet nahm Gott in
der Nacht zum Sonntag meinen lieben
Mann, unſeren guten Vater, Schwieger
vater und Großvater, den Privatgelehrten

Paul Spigaht
im Alter von 69 Jahren zu ſich.

Eliſabeth Spigaht geb. HielſcherWalther Spigaht Sieg
Annelieſe Franke geb. Spigaht
Jlſe Spigaht geb. Sambale
und vier Enkelkinder.

Halle a. S., den 3. Juni 1940.
Germarſtraße 11 und Weidenplan 15.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem
5. Juni, um 13 Uhr von der großen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.
Zugedachte Blumenſpenden an Beerdigungs
anſtalt „Frieden“, H. Gericke, Fleiſcher
ſtraße 11, erbeten.

Auch Sle brauchen
das unübertreftfliche

goheuerpulver o ha
Erhältlich in allen führenden Fachgeschäffen.
Kennummer Rif 10037. Auslieferungslager:
Ernst von St. Pauf, Berlin W. 30, Eis enacher Str. 2

Hebe noch einige hundert kräfiige

Tomaten- Pflanzengma Famiſſenangeigen
(Andenken.) Bittegehören in die MNZ. J. l e m et

DamenuhrTunxrünche Steinweg, Südſtr.,
Sonnabend verlor.

Gartenbau Wörmlitz Ludwig-Wucherer-Str. 251 Halle Sr. Ulrich

Das bewährte

Hoffmanns Ricena

Kindernährmitte!
auf Reis- Grundlage

schmackhaft und nahrhaft!
ottwaoo's Ricens wird sdgrgebao über die

ſtraße 57.

Sprechsfunden 9--10 Uhr und
16 18 Uhr auher Miftwoch- Sefunden

u. Sonnabend Neachmitiag

Kater

t ch iß, vſcheiden II eheſtraße. Richter,
kauft man gut Zwerg Graſeweg 5.

e ſchuauger Gefundenjj „Malchen“, entlauf.Korh-Lühr Aen r am 2. Pfingſttage
unt Leipzigerstr. prinzenſtr. 27, Büro. tn Dieskauer gar

er e lein neuer eldh Sederhandſchuh ſeher Seniraete e
blauer, Sonntag mit Futteral. Geg.ben nitte (Kleinkingkarte) das Reichabraikasto J nachmittag verloren Koſtenerſtattung ablert a Nee ehe len ten ARSTADT

P bde 2uehensprechende Bekleidung

Kinger-Badeanzi
S Wolle mit Zellwolle, mit Querstreifen,

in zehönen Farben Größe 32 6
Größenateigerung 0.25

e Herren-BadehosenWolle mit Zellwolle, Gröhe 3—-7

T Staek eStrandanzuüge
fär Damen, kurze Form, bunt gegustert

Stück s
Damen-Badeanzüge

Wolle mit Zellwolle, 2 tellig, mit ge
ilochtenen Trägern Größe 42 9

Bademäntel
kär Damen, bunt gemustert

a Sitack
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Heute, Dienstag 20 bie gegen 22 uhr

Das Mädchenparadies
Luſtſpiel von Kurt Sellnick

Mittwoch, 20 bis nach 2216 Uhr

Drei alte Schachteln
Operette von Walter Kollo

ſeuls morg. MWilwoed

nachmittags 2 Uhr
Große Wochenschau

Soler Vorvellun
Einheitspreis 40 Pfg.

Militär und Kinder die Hälfte

Ab heufe Dienstag bis einschl,
Donnerstag, täglich 8.30 Uhr

Neuauffuhrung
des erfolgreichen Lustspiels

Krach im
Hinterhaus
Rotraut Pichter

Henny Porten, Else Elster u. v a.

Hierzu die neue
große Wochenschau
Jugendliche nicht zugelassen.

Wir müssen

2. Woche!

Ein Unvescnhreibiſeher

verlängern?

Luis Trenker
in dem gewaltigen Filmwerk

J

keuerfeufel

lodernder

dramatik.

Gestaltungskunst!

Ein grober, echter Trenkerfilm voll
I Abenteuerlichkeit, Be-J geisterung und Zrandioser Natur- S

Aue Trenkscer gibtI mit diesem grandiosen Film einen
I neuen Beweis seiner unerhörten

Hierzu die neueste

plesen- Wodenscau

3.30, 5.50,

Aug. über 14 J. zugelassenl

Werktags: 8.20 Uhr

er
Morgen letzter Tag!
Loretta
Richard

Young
Greene e

in dem spannenden Grohfilm

Peſtsche
Ein Film von liebe
schönen Frauen, ritferlichen Männern

und schönen Pferden.
lin deutscher Sprache.]

Romantik,

Hierzu die neueste
Riesen-Wocenschau

dJugendl. zugelassen!
Woerkiegs: 3.30, 5.50, 8.20 Uhr

Attila Hörbiger,
in dem Kkün

e e nereDien-tag bis Donverstag, 18 u. 20. 20

I. wertv. Bavaria-Film

Grenzer u. Schmuggler!
Recht oder UnrechtlDarum geht es in diesem Film.

m Der deutsche SiegeszugS durch Holland, Belgien
und Luxemburg.

Jugendliche haben Zutritt.

Gerda Maurus

Heute bis Donnerstag

AIsee Wernerin dem prachtvollen UVa-Film
Frrduun len

Ein Film. nach dem gleichnamigen
Roman von Paul Enderlino

Wochensechau Küulturtiim
Anfang täglich 6 und 8.15 Uhr

lugendliche über 14 Iahre zugelassen

ter SHeufe Dlensfag bis Donnerstag
Sie werden sich Kköstlich amüsieren!

Theo Lingen sagt:
Ich habe mir für Grinzignen Hienstmann engagiert,
der mir nach Hause führt,wenn irgend was passiert!

Paul Hörbiger
„Wenn die Frauen nicht so miß-
rauisch wären, würden wir Män-
ner immer die Wahrheit sagen

Fita Benkhoft
Was? Ihre Frau für eine Nacht?

Sie haben woll nen Vogelt

wie gesagt, ein Raketenwerk von
Witz uncdh Pointen, ein Hexenkessel
drolliger Einfälle in dem tollen Spiel

um die Ehe:

Drrenmmterr
„Unch

Drrä kern
Sie lachen sich durch diesen Film
durch und Sie lachen noch, wenn
Ihnen eine der komischen Szenen
dieses Filins in Erinnerung kommt.

Jugendl. nicht zugelassen.

Die neue gr. Wochenschau.

4.00, 6.10, 8.20 Uhr.

unch
Morgen

Ubermorgen
5, u. 6. Juni, 20 Uhr

Zuvel fröhliche Abende im stadtsehltzennaus

Der Mann,, über den Millionen
Menschen teglich lachen

bekennf aus allen Lichtspiel hegten

persönlich!
Und dezu das große Programm

Schuricke- Terzett
bekannt von all. Sendern u. Schallplaffen

Max Morland
der lustigste Jongleur

Die 5 Tanzkomöcdianten
von der Volksoper Berlin

Rose Droigk
die herrliche akrobatische Tänzerin

Kent Padckhy
die Exzentriker der Sonderklasse

Kurt Pratsch- Kaufmann
der hervorragende Parodist u. Ansager

Rolf Schickle
der ausgezeichnete Pianist

Ueberall ausverkaufte Häuser, deshalb
rechtzeitig Karten kaufen

Karten von I. bis
4. RM. bei Hothan,
Rammelt, Stock, Ver

kehrsverein Roter
Turm und KdE.,

Große Olrichstraße

Béäckergeselle
für sofort gesucht.
Refert, Halle (S.), Meckolsfr. 22

Zum sofortigen Aniriff chlichfes,
anständiger Maäcichen

eyil. auch Tagesmädchen für kl.
Efagenhaushalf es. Mit Zeugn.
und Arbeifsb. vorzust. ab Sonniag
nachm. 2 Uhr. Dr. Raab, Halle
(Saale), Kurallse 15, Ruf 252 18.

SFür Suche
gepflegte 5 Zimmer
Wohnung (höherer
Beamter, HalleS.)
wird eine tüchtige,

ges Mädchen, 15
bis 17, als Haus

garkinderliebe Hausge Heonhardt, Wettinhilfin n die Malzmache 119.
morgens mit der S

Kontoristinmit Kenntniſſen in Stenografie und
Schreibmaſchine, evtl. auch für halbe
Tage, für ſofort oder ſpäter geſ. Angeb.
unter R 4766, Halle (S), Riebeckplatz

Hausmädchen
ſauberes, ehrliches,
um '15. Juni oder

Juli geſucht.
E. Krelling, Gaſthof
z. Poſt, Hedersleben
über Eisleben.

e

Große Steinstraße 79

SchneiderinLeheling
wird eingestellt sofort oder später

Modesalon Margarete Lange

Vertreter
u. Wiederverkäufer
für la. Bohnermittei

gesucht

H. Dockhorn,
KurzwarenrGrhhdig.
Nerseburger Strabe 167

möglichſt bald jun

ueglinerschwester
staatlich geprüft, sucht zum 8.
Stellung als Sprechstundenhilfe.
Angebote U 1875 an MNZ, Halle

(am Kiebeckplatz)
Fernruf 259 30

Mädchen
von auswärts, nicht
unter 18 Jahren,
die Gelegenheit hat.
auch im Kochen ſich
gründlich auszubil
den, geſucht für ſo
fort oder 15. Juni.
Köcker, Luiſenbad,

Hausfrau d. Haushalt verſorgt und Melker
nachmittags mit 2lverheiratet, z. bal
Jungen (2 u. 5 J. digen Antritt für
ſpazierengeht. Güte Aufzuchtſtall mit
Behandlung, evtl. 38 Stück Großvieh
Familienanſchluß. geſucht. Sachſe,

Angebote B 3402Burgsdorf üb. Eis
MRN8Z, HalleS, leben.

Kräffige Frauen
für unseren Flaschenkeller-

befrieb sofort gesucht.
Riebeckhbrauerei A.-G.

Niederlage Halle, Handsberger Str. 4

Halle, Mansfelder
Straße 3.

Pflichtjahr
mädchen

peinlich ſauber, kin
derlieb, zum ſofor
tigen Antritt geſucht.

h vermiet. Ruf 241 28

möbliert, an Herrn

Mädchen
23 Jahre, fucht
Stellung, Geſchäftsoder Gutshaushalt
bevorzugt. Angebote
an Wiemann, n, Plötz.

Mädchen
junges, Auüslandsdeutſche ſucht Be
chäftigung, ohne

Schreibmaſchine,
augenblicklich Ste
nografieausbildung.
6 Fremdſprachen.
Angebote 00 1873
MNZ, HalleS.

Lehrſtelle
kaufm. für 14jähr.
Mittelſchüler ge

Heimarbeit
handſchriftliche, ge
ſucht. Angeb. 1870
MN8Z, HalleS

Verinletinsen

Möbliertes
Zimmer frei. Diet

GarageLange e 7 zu

Zimmer
ſofort zu vermieten
Albrechtſtr. 25, III.

Mietkgeſuche

Suchefür ſofort kleine
Wohnung od. 1. bis
2 leere Zimmer.
Angebote 00 1874
MN8, HalleS.

Angeſtellter
(RB.) ſucht Zwei
ZimmerWohnung,
möglichſt mit Bad
und Jnnenkloſett,
für ſofort. Angeb.
R 4768 MNR8Z,
HalleS.

Perſonen
wagen

Anhänger
gebraucht,
Zwecke,
HalleS

für alle
verkauft

Torſtr. 61.

Wer
erteilt Oberprima
nerin Mathematik
unterricht? Angeb.
00 1872 M.HalleS.

erwacht
Hühnerküken
Jtal. und Leghorn,
eingetroffen. Spitze

Angebote 00 1869
MNZ, HalleS.

30, part.

louſs Slepſan aCco. Haſſe-

rich Herderſtr. 5, 5, L

verlängern!
Den gewaltigen Ufa-Film:

Hierzu die neueste
Riesen Wochenschau

h Augendliche zugelassen!
I Werkiags: 3.30, 5.50, 8. 20 Uhr

Leſt die M Lohjnfuhren
Kleintrausporte

Ruf 31500

Emn Vfa-Fim mie
Luſse OlIieh, Vitor
Staal, o. Pleesters
Chaplott Paudert, Hans

m GSfalsewetteſ, D. Kreys!e/
Chaplotte Schel/horn

Die Kette der reizvollen
und verblütfend poin-
tierten Sitàationen, die
von Johannes Heesters
großartig zum Vortrag

gebrachten Liedschlager und die
Komödiantische Laune dieses
großartigen lustigen Unter-
haltungsſfilmes der Ufa schaffen
eine Stimmung, von der man
sich nur gar zu gern gefangen-

nehmen läßt
Täglich 3.30 5.50 8.20 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Heute, Dienstagmorgen, Mittwoch 2 Uhr
und Donnerstag
3 Sopderveranstaltungen

Der grohe Entscheidungskampt

Im Westen

Die neuesten Frontberichte
der Wochenschau.

Einheitspreis 0.40 RM.
Militär u. Jugendliche
unter 18 J. O0.20 RM.

n kterhaus
Hans Moser Theo Lingen
Der üngetreue Echehart

Täglich 3.80 6.00 8.30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen,

en e enEin hoffnungsloser Fall

Täglich 3.45 5.45 8.30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Heute wnel morgen
14.30 Uhr

Mochenschau Vorsteltung

Einheitspreis 30 Pfg.
h

Bund Deutscher Osten
Kreisgruppe Halle-Sfact

Thalia-Theater, Mittwoch, 5. Iuni, 200hr

Py. Heinz Brüchner, Berlin

sprichi über:

ber Deutsche Im

Volkstumshampf

Karlen zu 0,30 RM in den bekannten
Vorveikaufsstellen und an der Abend-

kasse.

E9Ktellpraune Stllte

Osifriese, ca. 68 groh mit
drei Wochen alfjem Fohlen

S verkauft preiswert

Hindenburgsfr. 67 Fernruf 255 43

Hühnerküken
laufend zu verkau
fen. Lilienſtr. 1, pt.

höhe u. Färsen

Siehen hochtrag.

Hühnerküken
abzugeben. Mans
felder Straße 59.

und neumelkend

ab 4. 6. in großen

Transporten preiswert zum Verkauf.

R. Zimmermwann, Haſſe (Saale)

Freiimfelder Str. 7, Ruf 33717.

Handbetrieb, zu vernkempfängerfu vf 8 kauf. Franz Schaaf,
neu oder gebraucht,

übel erhältlich ist.
Stitz Nachf.,

S

Be Peter Schergen
nene nach Einmassjeren alles weg. Fl. I. 50 RA.,
doppelstark 2.50 RM. in den Apotheken und Drogerien, Wo des
allseits gelobte Be wal“ gegen Fußermüdung und alle Fubß-

Drogerie Knötfler, Merseburger Str. 104,
Große Steinstraße 33;

Krüger, Königstraße 24. 7Helmbold Co.

Schreibpult
Eiche, verkauft Halle

Se e22,

Nähmaſchine
gebraucht,
ſchiffchen, f. Haus Verceustulne
bedarf, verkäuflich.

Weiſe, Gr. Ulrich
ſtraße 36. Donnerstag,

Karten von

Zwei Fröhliche Abende mit Ludwig Schmitz und dazu
ein großes heiteres Programm.

6. Juni, je 20
2,50 bis 4, RM.

Morgen Mittwoch, 5. und
Uhr im Stadtſchützenhaus
noch erhältlich.

Gelegenheit, ſoliden
Herrn Beamten od.

heiratenKinderwagen Refsen WangeKauſgeſuche ſehr gut erhalten,
n en zu ver Beamten n n len von eng De erſebutgi kaufen. W. Günther, 9. reffpunkt 7 r HorſtWeſſel-Kampfbahn. Wane igttee Weltin Saale tochter derſtrecke rd. 20 Kilometer. Rückfahrt mit Jene

Angebole osos Halleſche Str. 414.134 Jahre, ſolid, d h Teilnehmerpreis 0,20 RM. (Straßenbahnfahtt

9 l bäuslich, gute Ause e e Waſchmaſchine ſteuer, möchte hier
Akku Rund gut erhalten für durch da wenig Spor

Wir weiſen darauf hin,

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele für Frauen:
Kröllwitzſchule (Rietz), 19.30—20.30 Dieſterwegſchule (Gneiſ

daß täglich zu verſchiedenen
Zeiten noch unſere Tennisplätze am Sandanger zur Ver

Näheres Kreisdienſtſtelle KöF. Univerſitäts
ring 12, Fernruf 34043, Apparat 1.

n u 15—16 Uhr
Uhr.für Erwachſene 20 Uhr, Neumarkt

19—-21 Uhr, Henriettenſtr.

20--21 Uhr, Stadtbad.
16—17 Uhr,

Volke
weißlackiert, zu verkaufen. Jacobſtraße 10 Mann

ſchaftsbetten
Damenſchuhe eiſern, geeignet für
faſt neu (371/2), Maſſenquartiere, zu
Plüſchſofa, zu ver verkauf. Preußiſche
kaufen. Putzer, Krone bei Bitter

Verſchiedenes

kensterscheſben

Moebius,
Leſſingſtraße 40. feld, Max Körner. Deſſauer Straße 5.

Mittwoch, 5. r 1940, 20 Uhr, ThaliaTheater,
g. Heinz Brückner, Berlin„Der Veulhe im Vofkstumskampfe“

Karten zu 0,30 RM.
Donnerstag, den 6. Juni 1940, 20.15 Uhr, Dorotheenſtt. X

Gauhanptſtellenleiter Pg. Heinz Metz

„Her Norden und wir“
Karten zu 0,30 RM.

u kaufen geſucht Zſcherben. b. Halle Angeſtellten in feſt.e e Abel hüter eMNg, Halles e h e Zu fügung ſtehen.ginder Bettſtellen ſchriften reninder mit Matr, Schreib unt. S 3431 MNZ, Morgen Mittwoch
ſportwagen tiſch, Schneidernäh Halle S Fröhliche Kinderturnftunden:

gut erhalten, zu maſchine, gebraucht, Freiimfelderſchule 15.30 bis 16.30kaufen geſucht. zu verkaufen (von Mädel Rollſchuhlaufen:
W e 9—12). Fürſtental 25 Jahre, ſchlank, ſchule (Seyfarth).Mühlberg 12, I. 3, III links. von angenehme Fechten (Fortgeſchrittene):

Ofen KAeußeren, natur u. (Major a. D. Dierke).e 3 2 u e unte r häus Schwimmen für Frauen:
geſucht. Angebrte 70 iter, 1 Kopier e e le
H. 31833. MRg8, vpreſſe zu verkaufen en Des
Halle S Beige, Kirchberg z. treuen Lebenskame

raden zwecks ſpät

ar Handwa en Heirat. Bildzuſchr.verkaufte en n Bert Bitterfeld.Kleiderſchrank ſtraße 15.

in den bekannten Verkaufsſtellen.

in den bekannten Verkaufsſtellen.

rechts.
30, part. rechts.

Aanlet r Piurlet
zufriedenstellende Bedienung

r

eipaigors Straße 36 38
ein Name, der für gute Herrenkleidung bürgt!
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ingen
hart
on 3. Juni (PK.) „Wie in einem poſten nicht mehr ſo recht auf uns achteten,

t prennenden Kino ſiehts dort drinnen aus. und wir hatten ja nun wirklich kein Inter
n Alle Engländer flüchten zum Hafen, ſeilen eſſe, als Schauſtücke nach England zu gehen

oder uns gar darum zu reißen.“
Jn dem wilden Gedränge konnten ſich

beide langſam von ihrer Bewachung ent
fernen. Irgendwo griffen ſie ſich ein paar
engliſche Regenmäntel, um nicht als Deutſche
erkannt zu werden. Und dann ja dann

ſich au den Schiffen ſelbſt hoch und ziehen
ihre Päckchen Habe mit nach. Jeder will zu
erſt auf dem Schiff ſein. Dazwiſchen tönen
die Sirenen der nervöſen Kapitäne und das
Geheul der Hupen. Dann wieder krepieren
in dieſem Lärm die deutſchen Granaten undu

Ihr die Bomben der deutſchen Stukas, ein wild Richtung deutſches Artilleriezsen verſtörter Haufen, der nur darauf bedacht iſt, feit er. Ganz nahe an den Hafenanlagen
ſein Leben auf die beſtmögliche Art noch in ſteht ein engliſcher Panzerſpäh-

en Sicherheit zu bringen. Dabei traten natür- wagen vollkommen fahrbereit. Nur der
lich wir in engliſche e Schlüſſel fehlt. Aber ein Nagel erſetzt ihn.

un geratenen deutſche Soldaten Und dann geht es in raſender Fahrt durch diel automatiſch in den Hintergrund Wir hatten lichterloh brennende Stadt über die Trüm
ſo die Möglichkeit, uns dünn zu machen.“ merhaufen nach dem Ausgang.

So berichtet uns ein junger, aus Dresden „Wir mußten ordentlich wuchten, denn
SIJ gebürtiger Pionier, der mit einem Kame- die Karre war ſchwer zu ſchalten, und

raden zuſammen das Mißgeſchick hatte, bei ſchließlich haben wir ja ſelbſt noch nie einen
sten Lillers in Gefangenſchaft zu geraten. Sehr Panzerſpähwagen gefahren. Aber es geht.“
a feierlich iſt er von den Engländern ſelbſtver

Von Kriegsberichter von Imhofk.

Mit voller Fahrgeſchwindigkeit am
erſten franzöſiſchen Poſten vorbei. Jhm
werfen ſie einige Brocken in engliſch zu,
die ſie während ihrer dreitägigen Ge
fangenſchaft aufgeſchnappt hatten, und die
die Franzoſen natürlich nicht verſtanden.
Aber es erſchien glaubwürdig. Mützen
hatten ſie ja keine mehr auf. Der Fran-
zoſe nahm ſie vollauf für Engländer. Auch
der zweite franzöſiſche Poſten ließ ſie an
ſtandslos paſſieren.

Das große Pech

Jetzt allerdings kam das große Pech.
Ein Ruck und der ganze Karren liegt imStraßengraben und dazu noch bei Nacht.
Nun kann ſie nur noch ihre eigene Frech
heit retten. Jn raſender Geſchwindigkeit
kommt ein franzöſiſcher LKW. Sie ſtop
pen ihn, ſchwingen ſich hintenauf und
ſchmeißen den Franzoſen ein pagr engliſche

Unter Engländern im zerſchoſſenen Dünkirchen
Abenteuerliche Fiucht zweier Deulſcher aus der Gefangenſchaft Der Hafen nur noch ein Trümmerfeld

Brocken hin. Die Franzoſen ſchweigen
etwas mürriſch gegenſeitige Verſtändi-
gung nicht möglich. Nun biegt auch der
Wagen wieder nach links ab und entfernt
ſich von der, für ſie richtigen Entfernung.
Alſo ſpringen ſie ab, gehen in aller Seelenruhe ein paar hundert Meter im Schritt,
um nicht aufzufallen und machen ſich dann
in die Büſche. Sie- haben ſich ein gutes,
nicht einzuſehendes Gelände e hinter ein paar
dichten Hecken ausgeſucht. Die ganze Nacht
hindurch können ſie jetzt das Mündungs-
feuer der deutſchen Artillerie beobachten.
Am nächſten Tage weiter. Quer durch
kleine Kanäle über die ſie wegſchwimmen
oder ſpringen mußten. Manchmal treten
ſie zu kurz und ſtehen plötzlich bis an den
Hals im Waſſer. Jn der nächſten Nacht
trafen ſie nach S einſtündigen Marſch
auf die deutſche Vorpoſten undwurden bei nſeren Truppen mit Hallo
begrüßt.

ſtändlich nicht aufgenommen worden. Zuerſt
Iuni, 200hr hat man die beiden einem ſcharfen Kreuz

t verhör unterzogen. Als das nichts fruchtete,
Berlin vat man, ſie mit Handſchellen zuſammen

3. Juni. (PK.) Auf der StraßeNpi Dünkirchen bewegt ſich ein endloſerZug belgiſcher Flüchtlinge, die in
ihre von den deutſchen Truppen befreiten

kennen Heimſtätten zurückkehren wollen. Müde undr Abend erſchöpft ſchleppen ſie ſich dahin. Glücklichder, der ein Fahrrad beſitzt oder auf einem
Schubkarren ſeine Habſeligkeiten, ſein Bett
zeug und feine Kinder transportieren kann.
Betagte Männer und Frauen, die kaum
mehr gehen können, weinende Kinder an der
Hand, dazwiſchen hochbepackte zweirädrige
Karren, ſo zieht die Kolonne der Heimat zu.

Von Kriegsberichter E. Bissinger.
Bald können ſie aufatmen, denn ſie haben

die Schikanen und Quälereien, denen ſie
auf franzöſiſchem Gebiet ausgeſetzt waren,
hinter ſich. Von dort, wo ihre Bundes
genoſſen ſie mit Schmährufen von der Tür
wieſen und erklärten, „für Belgier und an
dere Verräter haben wir keinen Tropfen
Waſſer übrig, geſchweige denn etwas zu
eſſen“, ſind ſie glücklich hinter die deutſchen
Linien gekommen. Schon liegt die. Front
kilometerweit hinter ihnen und der Donner
der Geſchütze läßt ſie nicht mehr ſo zu
ſammenzucken.

N o R v S E. SJ J rr ebh v e eS S e anhwerpen Se S en Veche“ We(Aufn. PK. Hinz, Zander) e Unki g 0 ſechelnEs gibt nur eine Parole: „Vorwärts!“ e Wr Mittel ist recht, und die marschmüden garele S e ern Be e
m andser sind froh, wenn die Kameraden von S J 7 rehtope der Panzertruppe sie einmal ein Stück Wegs D r S v Maohübenhans i mitnehmen. g lühſchI gekettet, wobei je eine Hand rin und

r nun hat man ſie kreuz und quer in Dün- v 2r kirchen herumgefahren, anſcheinend, um ſie
n. Va über die wirkliche Lage irrezuführen. Auf

traßenbahn dieſer Fahrt erkennen ſie, daß von Dünkirchen gnbahnfahtt nicht mehr viel übrig iſt. Es brennt und
qualmt und raucht an allen Ecken.
Ueber den Straßenzügen liegen die Trüm
mer ungezählter geborſtener und zerſchoſſe

ſchien er Häuſer. Kaum, daß noch ein Daar
hur ver Straßen überhaupt für den Verkehr ver

niverſität J wendet werden können. Sellungen am Wo m Kichtung deutſches Arlilleriefener a M r
Jede Granate verurſacht neue Panik r eheNeumark J ſtimmung. Das deutſche Artilleriefeuer aber m J. 7ettenſtt. zeigt unſeren Gefangenen den ungefähren an 23. e c
en der Senn an und an er e J e Sd. gehendſte rientierungsmöglichkei e e 8 Jen uhr, näher das Feuer herankommt, deſto mehr e ren Reims

le (Gneiſ wächſt die Panik. r n Verdunm Die beiden Dresdner wollte man eigent se lich auch mit nach England einſchiffen. „Jeder h

49

von uns bekam zwei Mann Bewachung mit.
Als wir aber dann im Hafen ankamen, war
die Schreckſtimmüng derart, daß die Wacht-

pfe
tellen.

theenſtr. à

Metz
7
3

ſtellen.

a

Aufne PK.-Gofferje-Weltbild.

Dieser Abschaum der Menschheit sollte das alte deutsche Kulturland erobern!
Französische Gefangene, Farbige aus den verschiedensten Erdteilen.

Aufn.: Weltbild-Glieſe.
Der Verlauf der großen Vernichtungsschlacht im Westen.

Engliſcher Flieger ermordet Flüchtlingskinder
sadiſtiſcher Verbrecher wirft Bomben in einen Zug wehrloſer Belgier

Da erſcheint plötzlich in geringer Höhe
ein engliſcher Bomber, der ſich
augenſcheinlich an die von deutſcher Flak
verteidigten Brücken und wichtigen Punkte
nicht heranwagte, um ſeine Bombenlaſt ab
zuwerfen. Er iſt kaum 500 Meter hoch, kann
alſo deutlich erkennen, daß dieſer völlig un
getarnte Zug, allein ſchon auffallend durch
die für Belgien typiſchen Decken, in denen
die letzte Habe der Unglücklichen eingepackt
iſt, mit deutſchem Militär nicht das ge
ringſte zu tun hat. Es iſt keine deutſche
Kolonne in der Nähe, auch keine Brücke,
deren Zerſtörung einen militäriſchen Wert
hätte, auch nicht einmal eine Straßenkreu-
zung, die geſperrt werden könnte, befindet
ſich in dieſer Gegend. Aber der Tommy
will nicht nach Hauſe kommen, ohne ſeine
verderbliche Laſt abgeworfen zu haben,

Da fallen auch ſchon eine, zwei Bomben,
da nochmal zwei Bomben, von denen die
letzten beiden Volltreffer mittenzwiſchen Frauen und Kinder ſind.
Als wir mit unſerem Wagen der Panik
näher kommen können, hat der engliſche
Flieger gerade noch eine Schleife gezogen,
um ſeine ſadiſtiſchen Gefühle an der
fürchterlichen Panik weiden zu können.
Unter ihrem Wagen liegt eine alte Frau,
die mit ihrer letzten Anſtrengung noch ver
ſucht hat, ſich über das Enkelkind, ein zwölf
jähriges Mädchen, zu werfen. Es iſt doch
nicht gelungen, den Tod von dem geliebten
Haupt abzuwenden. Ein Splitter hat ſich in
die blonden Locken des Kindes gewühlt.
Aber auch die Greiſin hat mit ihrem Leben
für die „Freundſchaft“ ihrer ehemaligen
Regierung mit den Engländern bezahlt.
Drei Meter davon liegt wachsgelb ein aus
gemergelter alter Mann, den aus dem rech
ten Auge Blut läuft, die Hand feſt um ſeinen
Wanderſtock geſchloſſen. Jnsgeſamt liegen
noch etwa 20 Flüchtlinge, meiſt Frauen
und Kinder, tot auf der Straße.Die Zahl der Verletzten iſt weit größer.

Wenn der Sohn, der vielleicht in der bel
giſchen Armee dient, in ſeine Heimſtätte
zurückkehrt und nach ſeiner Mutter fragt
und nach ſeinem Kinde, das er ihr anver-
traut hat, wird ihm keiner ſagen können, wo
ſie geblieben ſind, wo ſie ihr ſchreckliches
Ende fanden. Das Verbrechen des engliſchen
Fliegers, begangen an dem wunderſchönen
Maimorgen des letzten Tages dieſes Mo
nats um 10 Uhr wird vielleicht niemals
ſeine Sühne an dem Morödpiloten
den Ehrennamen Flieger kann man einem
ſolchen Menſchen nicht geben finden.

Aufn.: PK.HuſchkeWeltbild.
Flüchtlinge aus der französischen Stadt Lens

kehren nach Jer Besetzung durch geutsche Truppen zurück.
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Arbeit und Wirtſchaſt

Raub an Holland und Belgien
England plant Schaffung eines Münzblocks zur Ausbeutung der Kolonien

(Drahtmeldung unseres Vertreter s)
osch. Bern, 3. Juni. Nur einen Licht

blick haben die Londoner Plutokraten in
dieſen trüben Tagen zit verzeichnen: die von
den holländiſchen und belgiſchen Emigranten
mitgebrachte Mitgift in Form von Gold
und Deviſen Aber auch das ſcheint den
Citymagnaten noch nicht zu genügen, die
ſchon ſeit Tagen ihre habgierigen Augen auf
den Kolonitialbeſitz der verratenen
Bundesgenoſſen richten. Die geflohenen
Miniſter ſollen daher jetzt mit ihrem Namen
gewiſſermaßen das holländiſche und vbelgiſche
Kolonialreich an die Alliierten verpfänden.
Wie „Sunday Times“ meldet, beabſichtigt
man in London nämlich die Bildung eines
Münzblockes: Pfund Sterling, fran
zöſtſcher Franken, Gulden und Belga. Be
ratungen darüber ſeien in der abgelaufenen
Woche in London geführt worden, deren
Hauptſorge ſein werde, daß die Reſerven
der überſeeiſchen Niederlande den Alliierten
zur vollen Verfügung ſtehen würden
Die geflohenen holländiſchen Miniſter hätten
beſchloſſen, daß der Handel Niederländiſch-
Jndiens allen Ländern mit Ausnahme von
Deutſchland offenſtehen ſolle.

Zweifellos verfolgen die maßgebenden
Londoner Kreiſe mit dieſem Plan die In
dienſtſtellung der aus den Niederlanden und
Belgien abtransportierten Gold und De
viſenbeſtände für ihre Kriegszwecke. Nicht
genug damit, daß ihre Truppen die Bevöl-
kerung der beiden Länder durch ſinnloſe
Zerſtörungen wirtſchaftlich ſchädigten, ſoll
nun auch noch das greifbare Kapital aus
gebeutet und in den bereits ſehr auffüllungs

VI. Wein
feststehender Begriff
epfolgreicher Kosmetiſ

bedürftigen Währungstopf der Weſtmächte geworfen werden. Es iſt für die
Skrupelloſigkeit der führenden britiſchen
Finanzkreiſe bezeichnend, daß ſie die bisher
geſunde belgiſche und niederländiſche Wäh
rung gerade im jetzigen Augenblick an das
ſtändig mehr abſinkende Pfund
binden, das allmählich jedes internatio
nale Vertrauen verliert und ſogar von ſeit

nen letzten Anhängern, wie vor einigen
Tagen von Griechenland, verlaſſen wird.

Trinkgelder sind Lohn
Für die Steuerpflicht iſt es wichtig, ob Trink-

gelder (Bedienungsgelder) als Lohn oder als
Gelegenheitsgeſchenke anzuſehen ſind. Jm
letzteren Falle würden ſie einkommenſteuerfrei ſein.
Der Reichsfinanzhof hat dieſe bisher umſtrittene
Frage nunmehr in einem Urteil vom 18. April 1940
(IV 312/39 9) geklärt. Er hat grundſätzlich ent
ſchieden, daß Trinkgelder zum ſteuer-
pflichtigen Arbeitslohn gehören. Er hat
ſich dabei von der Ueberlegung leiten laſſen, daß ſie
im Gaſtwirts- und Transportgewerbe, auch im
Friſeurgewerhe, in nennenswertem Umfang üblich
ſind und eine gewiſſe regelmäßige Ein
kommensquelle darſtellen. Unter dieſen Um
ſtänden muß die Steuerpflicht bejaht werden.

Leimtöptfe unter Kontrolle
Mit einer neuen Anordnung hat die Reichsſtelle

Chemie den Verbrauch von tieriſchem Leim
weſentlich ſchärfer als hisher in die öffentliche Be
wirtſchaftung einbezogen. Wer künftig in einem
gewerblichen Betrieb Kuochen, Haut oder Leder
leim verbraucht, bedarf dazu eines beſonderen Be
zugsberechtigungsſcheins, der von der
zuſtändigen Orgäniſation der gewerblichen Wirt
ſchaft ausgeſtellt wird. Die Wirtſchaftsgruppen er
halten von der Reichsſtelle Chemie je nach der
Dxinglichkeit des Leimbedarfs ihrer Mitglieder be
ſtimmte Leimkontingente, die ſie gegen
Bezugsberechtigungsſcheine an ihre Mitglieder
weiter verteilen. Die Reichsſtelle übernimmt alſo
hier wie in anderen Fällen die Aufgabe einer Ver
teilungsſtelle.

Eine weitere Anleihe
der Gelsenberg-Benzin AG.
Die Gelſenberg-Benzin AG., Gelſen

kirchen, die im Februar 1937 zur Teilfinanzierung
ihrer im Rahmen des Vierjahresplanes zu erſtellen
den Benzingewinnungsanlage eine mit 5 v. H. ver
zinsliche Anleihe von nom. 55 Mill. RM. begeben

hatte, beabſichtigt nunmehr zu dem gleichen Zweck
im Zuſammenhäng mit dem weiteren Ausbau des
Werkes eine z weite 4 pro z. Anleihe im
Nennbetrag von 75 Mill. RM. aufzunehmen.
Ein Bankenkonſortium bietet dieſe 75 Mill. RM.424 v. H. el ſchulverſchreibungen von 1940 zur

Zeichnung vom 3. bis 13. Juni 1940 zu 100 v. H.
gegen Barzahlung an.

Mitteldeutſche Hafen AG., Halle (S.)
In der oHV. der Mitteldeutſchen Hafen AG.,

Halle (S.), wurde der von dem Vorſtand aufgeſtellte
und vom Aufſichtsrat genehmigte Jahresabſchluß
vorgelegt. Aus dem Jahreabſchluß und dem Bericht
des Vorſtandes iſt zu bemerken: Die Einzahlungen
auf die in der vHV. vom 29. September 1938 be
ſchloſſene Kapitalerhöhung ſind vereinbarungsgemäß

mit 1 859 225,80 RM. geleiſtet worden. Das Aklage
vermögen beträgt 2887017 RM., das Umlaufver
mögen 816 827 RM. Verbindlichkeiten ſind in nicht
nennenswertem Umfange mit 3800 RM. aus
gewieſen. Die früher aufgenommenen Darlehen
konnten aus den Ueberweiſungen aus der Kapital-
erhöhung zurückgezahlt werden. Die Betriebs
erträge haben ſich, unter Berückſichtigung, daß das
vorherige Geſchäftsjahr nur Jahr umfaßt, aufungefähr gleicher Höhe gehalten. Durch den Fortfall

der DarlehenZinſen und den Rückgang der Betriebs-
und Verwaltungskoſten ſind die Aufwendungen im
Verhältnis zum Vorjahr geringer geworden. Da
gegen mußten die Abſchreibungen, die diesmal ein
volles Jahr umfaſſen, mit 52600 (42 500) RM.
berückſichtigt werden. Der ſich ergebende Ver
luſt von 12900 RM. hat aus den Rücklagen
Deckung gefunden.

Turnen Sport Spiel
G S S SFußball am 9. Juni.

Aufſtiegsſpiel zur Bereichsklaſſe: Sportvereinigung
Zeitz Fortung Magdeburg.

Pflichtſpiele der 1. Klaſſe: TuSV Leuna gegen
Boruſſia Halle, VfL Merſeburg TuR Weißenfels,
SchwarzGelb Weißenfels VfL Bitterfeld.

Am Mittwoſcchabend ſpielt VfL 96 gegen
eine Auswahlmannſchaft der Waffentechniſchen
Schule Halle, in der zur Zeit recht gute Spieler
vertreten ſind. Wacker Halle ſpiekt am Sonn
abend gegen BSG Weiſe anläßlich deren zehn
jährigen Beſtehens auf dem Weiſe-Sportplatz.
Auf dem 98er-Platz ſpielt am Sonntag der SV 98
gegen Favvrit.

Deutſche Handballmeiſterſchaft
Die Deutſche Handballmeiſterſchaft beginnt am

9. Juni mit den acht Spielen der Vorrunde. Es
treten am kommenden Sonntag, die Mannſchaften
wie folgt gegeneinander an:? VfL Königsberg ATV
Berlin in Königsberg; Leipziger Sportfreunde gegen
WAC Wien in Leipzig; NSTG Außig gegen
Polizei V Magdeburg in Außig;Tura Gröpelingen Polizei SV Hamburg in
Bremen; Poljzei SV Recklinghauſen Lintſorter
SV in Recklinghauſen; SA.-Kampfgemeinſchaft
Frankfurt Allemannig Aachen in Frankfurt am
Main; Tuſpo Bettenhauſen SV Waldhof- Mann
heim in Kaſſel TSV Süßen Reichsbahn SG
München in Süßen. Das Endſpiel wird am
7. Juli durchgeführt.

Der noch ausſtehende Vorſchlußrundenkampf um
den Reichsbundpokal zwiſchen den Fußballmann
ſchaften der Bereiche Niederrhein und Sachſen iſt
für den 16. Juni nach Duisburg angeſetzt worden.
In beiden Mannſchaften werden die Spieler der
Bereichsmeiſter Fortung Düſſeldorf bzw. Dresdner
Sportklub fehlen, da beide Vereine weitere Gruppen
kämpfe zur Deutſchen Meiſterſchaft an dieſem Tage
auszutragen haben. Der Sieger des Duisburger
Spieles beſtreitet mit Bayern. den Endkampf, für

den der Termin und Austragungsort noch nicht
beſtimmt iſt.

Mit acht Spielen werden die Gruppenkämpfe der
Deutſchen Fußballmeiſterſchaft am 9. Juni fort
geſetzt. Der genaue Spielplan lauütet: VfB Königs
berg gegen Union Oberſchöneweide, NSTG Graslitz
gegen Vorwärts Raſenſpoxrt Gleiwitz, 1. SV Jena
gegen Eimsbüttel Hamburg, VfL Osnabrück gegen
Dresdner SC in Hannover, SC Schalke 04 gegen
Fortunag Düſſeldorf in Leipzig, Mülheimer SV
gegen SC (03 Kaſſel in Fulda, SV Waldhof Mann
heim gegen Stuttgarter Kickers, Offenbacher Kickers
gegen 1. FC Nürnberg in Frankfurt a. M.

Die Fußballmeiſterſchaft des Generalgouverne
ments nimmt am 16. Juni mit den Titelkämpfen
der Diſtrikte ihren Anfang. Die Spiele werden in
zwei Klaſſen ausgetragen, wobei alle erſten Mann
ſchaften die 1. Klaſſe bilden, die reſtlichen die
2. Klaſſe. Auch die Meiſterſchaftsſpiele im Handball
werden im gleichen Rahmen durchgeführt.

Rudolf Harbig wird vorausſichtlich am reichs
offenen Sportfeſt des SC Charlottenburg am
9. Juni teilnehmen. Weiterhin wird damit gerech
net, daß Neckermann, Scheuring, Linnhoff, Hamann,
Kaindl, Syring, Eberlein, Fellersmann, Blask, Hein
und Stöck an den Start gehen.

Studentenkampf Preßburg Leipzig. Zwiſchen
den Univerſitäten Preßburg und Leipzig ſind ſport
liche Mannſchaftskämpfe vereinbart worden, die be
reits in dieſem Sommer mit einem Leichtathletik
treffen eingeleitet werden ſollen. Die erſte Be
gegnung wird in der Reichsmeſſeſtadt zur Durch
führung kommen.
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28. Fortſetzung
An ſchien ſeine Frage erraten zu haben.
„Madame Fevdora iſt bereits gegangen?“

fragte ſie die üppige Bardame, und ſie er
hielt den Beſcheid, daß Madame Feodora
heute dem „Kolibri“ nicht die Ehre ihres
Beſuchs geſchenkt hätte. An nickte.

„Jch glaubte“, wandte ſie ſich an Erie,
„daß dir kaum an einer Begegnung lag.
Mir genügte auch die eine, und ſo habe ich
Madame Feodorg gebeten, heute nicht zu
kommen.
J „Seltſam, daß ſie deine Bitte erfüllte,

n.“
Für eine Pfundnote bekommt man

manche Bitte erfüllt, lieber Eric. Ich wette,
mit Pfundnoten könnte ich Madame Feodvra
ſogar bewegen, mich als ihr geliebtes Kind
anzuerkennen.“

Die Dame mit dem gefärbten Haar und
dem falſchen Schmuck lächelte

„Die Herrſchaften wollen den Hinteraus
gang benutzen?“ ſagte ſie, um dann dem
Pförtner, der nicht mehr auf ſeinen Platz
vor der Tür zurückgekehrt war, die Anwei-
ſung zu geben, die Gäſte zu führen.

Der bärengroße Mann in der phantaſti
ſchen Uniform nickte, dann wandte er ſich an

rey.
„Wir ſchließen, Sir.“
„Gut. Jch werde auch

gang benutzen.“
„Nicht nötig, Sir. Sie finden draußen

eine Taxi.“ Er trat dicht vor den ehemali
gen Rittmeiſter; er lächelte und ſeine Worte
klangen höflich, aber ließen doch keinen
Zweifel darüber, daß hier nicht der Gaſt zu
beſtimmen hatte, durch welchen Ausgang er
das Lokal zu verlaſſen wünſchte.

Erie Aniol ſprang von ſeinem Hocker. Er
wollte auf die beiden zutreten,
einer leiſen Bewegung hielt ihn An zurück.
Da griff Lionel Grey gelaſſen zum Bartiſch,
er zog einen der Strohhalme, die dort in
einem Becher ſtanden, heraus, knickte ihn
dreimal und ſchob ihn zwiſchen die Lippen.

„Jch bin Nichtraucher, mein Lieber“, ſagte
er ruhig, und Gelächter hinter dem Bartiſch
begleitete ſeine Worte.

„Nichtraucher. Nichtraucher, iſt wunder
bar!“ rief die Dame mit dem gefärbten
Haar, dann gab ſie, noch immer lachend, die
Anweiſung, auch den Nichtraucher zum Hin
terausgang zu führen.

Der Mann in der Phantaſieuniform ging
voraus. Sie gingen einen halbdunklen
Gang entlang, der ſo ſchmal war, daß Eric
und An nicht neheneinander bleiben konnten.

„Geh hinter mir, An.“
Obwohl Lionel Grey ein paar Schritte

zurückgeblieben war, ſo war es doch gut, ihn
im Rücken zu wiſſen.

Der Pförtner öffnete mehrere Türen,
ſchließlich trat man auf einen
völlig dunklen Hof, aber als Eriec ſein
Feuerzeug aufflammen laſſen wollte, flüſterte

den Hinteraus

aber mit

dumpfen,

ihm der Mann zu, um Himmels willen kein
Licht zu machen, dann wies er auf die Kon
turen einer Kellertür,
Zehn Schritt geradeaus und dann ſechs

links“, hauchte er, und er ſalutierte.
„Bringen Sie uns bis hin!“ Eric klim-

perte mit ein paar Münzen.
„Nein, Sir, wer weitergeht, tut es auf

rn Gefahr, ich bin nicht dafür zu haben,
ir

Exrie hatte die Türklinke ergriffen, aber
er zögerte.

„Es iſt unmöglich, daß du mitkommſt,
An“, flüſterte er erregt. „Geh mit dem
Mann zurück und warte vorne auf uns. Er
war einfach Wahnſinn, dich mitzunehmen!“
„Zurück? Jch nehme keinen zurück von

hier“, ſagte der Pförtner, und er ver
ſchwand im Dunkel. eHalt!, wollte Eric Aniol rufen, aber die
Hand Mr. Greys ſchloß ihm die Lippen
„Solange wir am Leben ſind, Doktor,dürfte Miß Turner nirgendwo beſſer ge

ſchützt ſein als in unſrer Mitte.“
„„Und wenn ihr nicht mehr am Leben

ſeid“, ſagte An lächelnd, „iſt mir an dem
meinen auch nicht mehr allzuviel gelegen.“

„Haben Sie eine Waffe, Miſter Grey?“
Grey verneinte.

„Doch“, ſagte An. „Eine ausgezeichnete
Waffe. Den Strohhalm.“

„„Richtig, Miß Turner. Dann erlauben
Sie wohl auch, daß ich vorausgehe?“

Da ſeine Worte keinerlei Widerſpruch
zuließen, gab Exric den Eingang frei.
Lautlos öffnete Grey die Tür. Er taſtete

ein paar Stufen abwärts und begann dann
leiſe die Zahl der Schritte zu zählen, die
man ihnen angegeben hatte. Ehe er nach
links abbog, blieb er einen Augenblick
ſtehen. Man hörte einen leiſen, ſingenden
Ton, den Ton einer Geige, der aber nach
wenig Klängen abbrach.
Als ſie die genannten ſechs Schritte nach

links gemacht hatten, ſahen ſie einen ganz
ſchmalen Lichtſchimmer. Er drang durch
eine Tür, deren Klinke ſogleich nachgab, als
Grey ſie faßte.

Sie traten ein, und obwohl der Raum,
in dem ſie nun ſtanden, nur durch ein paar
kleine Oellämpchen beleuchtet wurde, ſo
war es doch nach dem Dunkel, das ſie bis
lang umſchloſſen hatte, beruhigend, Licht zu
ſehen, die Dinge erkennen zu können. Vor
ihnen ſtand ein kleiner, gebückter Mann
mit Augen, die wie Katzenaugen leuchteten.
Er war ein Chineſe, und Exie, an den er
ſich wandte, verſtand ſeine Worte nicht.

„Er fragt, wieviel Pfeifen wir wünſchen,
und ob wir ein gemeinſames Lager ver
langen“, dolmetſchte An.

„Jch verſtehe das nicht“, ſagte der Ritt
meiſter, „ſeit die Opiumreſtaurants wieder
kongzeſſioniert werden. hat es doch niemand
nötig, ſich in einen Keller zu verkriechen.“

„Doch“, erwiderte An, „wenn man näm

lich die Steuer für die Opiumlampen ſparen
möchte.“

„Sage ihm, daß wir keine Pfeifen wün-
ſchen, An, ſondern daß man uns Herrn
Subikow rufen ſolle“, entſchied Erie.

An nickte zuſtimmend, aber ſie ſagte dem
zwerghaften Chineſen nur, daß man getrennt
zu ſißen wünſche und vorläufig drei Pfeifen
benötige. Grey ſah ſie erſtaunt an, er hatte
Ans Worte verſtanden. Vermutlich aber
hatte dies junge Mädchen recht. Sie hatte
bisher eine erſtaunlich ſichere Art, ſich in die
ſer Situation zu bewegen, gezeigt.

„Man kann ſich nicht bei Herrn Subikow
melden laſſen wie beim Chef einer Firma,
deren Büro man betritt“, erklärte An, als
ſie in einen kleinen Nebenraum geführt
wurden, der nur ein großes, aus Holz ge
zimmertes Bett und ein paar niedrige Hocker
enthielt. „Niemand zwingt uns ja, das
Opium zu rauchen, aber beſtellen müſſen wir
es, und wir müſſen auch Subikow Zeit laſ-
ſen, uns zu beobachten. Ich habe gleich an
genommen. daß er ſich den Mann, der ſich für
Jovan intereſſiert, genau anſehen würde.“

„Man hätte die Polizei alarmieren ſol
len“, erklärte Eric, und er trommelte mit
der Hand ein Militärſignal auf die hohle
Porzéllanrolle, die den Rauchern als Kopf

ſtütze diente. h„Es iſt beſſer, hier nicht von der Polizei
zu ſprechen“, erwiderte An leiſe, während
ſie das Opiumkügelchen ergriff, das auf dem
Tablett neben der Pfeife und dem Lämpchen
lag, und es ſpieleriſch zu kneten begann. Der
kleine Lichtkreis ließ nur ihre Hände erken
nen, und Erie ſah zum erſtenmal, daß es
ſehr ſchöne Hände waren, die ſchönſten Mäd
chenhände, die er je geſehen.

„Jn Fällen wie dieſem iſt- jeder ſelbſt
ſeine beſte Polizei, Doktor.“

Der Rittmeiſter hatte ſeine Kügelchen in
die enge Pfeifenöffnung geſchoben, die er
jetzt über das kleine Flämmchen ſeiner
Lampe hielt.

„Eine Polizei mit
ſagte Eric erbittert.
ſtens Revolver eingeſteckt.“

einem Strohhalm“,

„Kein ſehr günſtiges Büchſenlicht für Re
volverſchießen, ſchätze ich, Doktor.“

Ein heller Qualmſtreifen kam aus der
Pfeife und die Luft erfüllte ſich mit einem
eigenartig ſüßlichen Duft.

„Sie werden doch nicht rauchen, Miſter
Grey?“

„Nein“, lächelte Grey, „denn das Opium
iſt ſchlecht.“

„Hervorragend ſchlecht. So villig kann es
gar nicht ſein, wie es ſchlecht iſt“, ergänzte
An, und ſie ließ das kleine Kügelchen, aus
ihrer ſchönen Hand ſpringen.

„Verſtehſt du auch etwas davon, An
Eriec Aniol hatte ſeine Shagpfeife hervor

gezogen, aber er ſtopfte ſie nicht, er nahm
nur den Kopf in die Hand und er entſann
ſich, daß er früher ſo geſpielt hatte, wenn er
eine Piſtole markieren wollte.

Eine Piſtole zu haben wäre jetzt geſcheiter
geweſen, als dies Geſpräch über die Qualität
des Opiums mitanhören zu müſſen. Was
überhaupt bedeuteten Ans Worte? Wollte
ſie laſterhaft oder mondän erſcheinen

„Nein“, ſagte An. „Ich verſtehe wohl
nichts mehr davon. Gottlob, daß ich nichts
mehr davon verſtehe, aber du vergißt, daß ich

„Hätten wir wenig

immerhin zehn Jahre bei meiner Amah ge
lebt habe, ehe Mrs. Turner kam und mich

zu ſich nahm.“ S„Du haſt doch nicht als Kind Opium ge
raucht, An

„Etwas unkindlich, wie? Ich haben voch
anderes tun müſſen, was man als ſehr un
kindlich bezeichnen könnte.“

An ſagte das ſehr ruhig, faſt mit einem
Klang von Fröhkichkeit, aber Erie Aniol
fühlte, wie dieſe Worte ihm die Kehle zu
ſchnürten. Ganz leiſe ſtrich er über Ans
Haar, und nun lächelte ſie wirklich. Er hatte
vollkommen vergeſſen, wo man ſich befand,
und däß der Zweck ihres Hierſeins war,
einen Herrn Subikow zu ſprechen, der an
geblich wiſſen ſollte, wo ſich Joan befand.

Jvan Montalt Joan Brethly. Grie
fühlte, daß ſie ihm ſehr fern war. Wie, war
das möglich? Er liebte ſie doch, und ſie hatte
ihn gerufen! Ja, deshalb war man hier.

Der Chineſenzwerg tappte herbei, er
ginc in Stoffſchuhen, aber doch hörte man
das Schlurfen ſeines Schritts. Er näherte
ſeinen alten Zwergenmund Ans Ohr und
flüſterte etwas, was Erie nicht verſtand.

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſet

I r 7

Waagerecht: 1. Amerikaniſche Bezeichnung für Anfüh
rer, Chef, 5. Totenbahre, 9. Haupthafen der Samoa
inſeln auf Upolu, 10. Fett, 11. ſiehe Anmerkung, 13. ſpa
niſcher Artikel. 14. Lebensende, 15. Abkürzung für ein
Laängenmaß, 16. Poſtſendung, 18. griechiſche Göttin, 20. Ge
dichtsart, 23. ſiehe Anmerkung, 26.
Rieſe, 27. Mädchenname, 28. Flechtwerk, 29. Schuß de
Staates.

Senkrecht: 1. Feſtſtehendes Seezeichen, 2. Edelſtein
3. amerikaniſche Anrede, 4. Unterhaltungsſpiel, 5. Stadt
und Regierungsbezirk in Hannover, 6. Unterſchiedsbegriff
7. Veſtandteil der Milch, 8. zwergenhafter Berggeiſt,
12.. Karte beim Pokerſpiek, 16. Zarenname, 17. Haar
tracht, 18. Art der Tollwut, 19. ehemalige deutſche Kolo
nie, 21. berühmte italieniſche Schauſpielerin, 22. Sterbe
g ganten 24. Badeort im Speſſart, 25. Pelzart

ſ

Anmerkung: 11. nennt den Vor und Zunamen eines
deutſchen Erfinders, dem am 18. Auguſt 1903 in Hanno
ver zum erſten Male in der Weltgeſchichte ein 23. gelang

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels.
Wagagerecht: 1. Abel, 5. Seil, 9. Fama, 10. Alge,

und 23. Flughafen Tempelhof, 13. Ei, 14. Del, 19. 89
16. Aſſel, 18. Ohr, 20. Ehe, 26. Teto, 27. Oafe, 28. Orue
29. treu. Senkrecht: 1. Aſſe, 2. Bali, 3. Emu, 4. Lo
gos, 5. Sagle, 6. elf, 7. Jgel, 8. Lenz, 12, Heſſe, 16, An
min, 17. Lehar, 18. Otto, 19. Herr, 21. Hofe, 22. Eſel

24. Poe, 25. Lot.

menſchenfreſſender
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„Füege, deutſche Jugend, fliege“

Zur Förderung des Nachwuchſes der
deutſchen Luftwaffe wird folgender Appell
an die deutſche Jugend gerichtet:

„Die großen Ereigniſſe in Polen, Nor
wegen und jetzt im Weſten haben uns und
der ganzen Welt gezeigt, von welch ent
ſcheidender Bedeutung eine ausgezeichnete
und gutgeführte Luftwaffe für die politi
ſchen und militäriſchen Geſchehniſſe unſerer
Gegenwart iſt. Ausſchlaggebend iſt aber
immer für die Erfolge der Geiſt, der in den
jungen Soldaten der Luftwaffe ſteckt. Des
halb rufen wir alle Jungen mit Unterneh
mungsgeiſt, Friſche und Tatfreudigkeit auf:
Komm zu uns, deutſcher Junge, und werde

lieger, Funker oder Kanonier! Deutſch
and braucht in der Zukunft erſt recht ganze

Kerls! Willſt du Offizier werden bei
der Flieger-, Flak- oder Luftnachrichten
truppe, dann richte dein Geſuch an: An
nahmeſtelle 1 für Offizieranwärter der
Luftwaffe, Berlin-Charlottenburg 2, Uh-
landſtraße 191; Annahmeſtelle 2 für Offi
ieranwärter der Luftwaffe Hannover,Eſcherſtraße 12; Annahmeſtelle 8 für Offi
ieranwärter der Luftwaffe, München 13,
erchenauerſtraße 115; Annahmeſtelle 4 für

Offizieranwärter der Luftwaffe WienXVIIV110, Schopenhauerſtraße 44/46. Für
die Einſtellung als Offizieranwärter iſt das
Abitur Vorausſetzung. Die Einſtellung
als Offizieranwärter erfolgt am 1. Oktober
1940. Die Bewerbung muß im allge
meinen bis zum 1. Auguſt 1940 für dieſes

ahr durchgeführt ſein. In Ausnahme-
ällen werden Geſuche auch nach dieſem Zeit

punkt noch angenommen. Die Ableiſtung
der Arbeitsdienſtpflicht entfällt durch die
Annahme bei der Luftwaffe. Auskunft über
Einſtellungsbedingungen und Einſtellungs
verfahren erhältſt du bei allen Wehrerſatz
dienſtſtellen.

Haſt du aber Luſt, deutſcher Junge, als
t nie zur Luftwaffe zu kommen, ſo
aſt du die Wahl: als Kriegsfrei-

williger für das fliegende Perſonal
(Flugzeugführer, Bordfunker, Bomben und
Boroſchütze) und für die Fallſchirmtruppe
oder als längerdienender Freiwilliger gktive Unteroffizierlaufbahn

für alle Waffengattungen der Luftwaffe
re Flak, Luftnachrichten- und Fall
ſchirmtruppe). Auch als Freiwilliger kannſt
du, wenn du ein tüchtiger Soldat viſt, Offi
zier werden. Melde dich bei deiner Wehr
a tenenſtene dort erfährſt du alles

eitere.

Ehrung Ludwig Wucherers
In der letzten Sitzung der Ratsherren ge

dachte Oberbürgermeiſter Prof. Dr. Wei de
mann vor Eintritt in die Tagesordnung
aus Anlaß des 150. Geburtstages Ludwig
Wucherers der hervorragenden Verdienſte,
die ſich Ludwig Wucherer um die Stadt Halle
erworben hat. Jn längeren Ausführungen
brachte der Oberbürgermeiſter zum Aus
druck, daß Ludwig Wucherer durch ſein raſt
loſes gemeinnütziges Wirken den Grundſtein
dazu gelegt hat, daß Halle ſeine jetzige Be
r i mitteldeutſchen Raum erlangen
vnnte.
Schmuckanlage mit neuen Blumen

Jeder, der in den letzten Tagen an der
Schmuckanlage zwiſchen Stadttheater
Hauptpoſt vorüberging, hat mit Bedauern
feſtgeſtellt, daß die Tulpen ſowohl als die
Stiefmütterchen abgeblüht hatten und unan-
ſehnlich geworden waren. Mit Vergnügen
ſah man daher geſtern, wie von der Stadt
gärtnerei die welkenden Reſte entfernt und
die Beete neu bepflanzt wurden. Von den
neuen Blumen dürften ſich beſonders die
kleinen, anſpruchsloſen aber dankbaren Begv
nien lange halten.

Hkraßenverkehrskonkrollen

Der Reichsverkehrsminiſter hat das
NSKK. mit der Durchführung von Straßen
verkehrskontrollen beauftragt, die nach den
Weiſungen der Bevollmächtigten für den
Nahverkehr vorzunehmen ſind. Bei allen
Fahrzeugen werden Einſatz, Auslaſtung,
Ladegut, Fahrſtrecke und techniſcher Zuſtand
(Reifen, Geſchwindigkeitsregler uſw.) ge
prüft. Bei Fernfahrzeugen wird außerdem
kontrolliert, ob die Genehmigung zur Fern
fahrt erteilt iſt, und ob die Ladung des
Fahrzeuges mit ihr übereinſtimmt. Ueber
die vorgenommene Kontrolle wird dem kon
trollierten Fahrer eine Beſcheinigung aus
geſtellt. Verſtöße werden bei dem Bevoll
mächtigten für den Nahverkehr angezeigt.

und

Die Gauſtadt Halte

Jugendherbergen der Heimat im Dienſt des Volkes
Jur Reichsſtraßenſammlung für das Jugendherbergswerk am 8. und 9. Juni

Der Reichsverband für deutſche Jugend
herbergen veranſtaltet, wie bereits berichtet,
am kommenden Sonnabend und Sonntag
im ganzen Reiche eine Straßenſammlung,
die durch den Führer, das Reichsinnen
und das Reichsunterrichtsminiſterium ge
nehmigt iſt. Das Ergebnis der Sammlung
iſt für das Jugendherbergswerk und die
Hitler-Jugend beſtimmt. Die Sammlung
beſteht aus einer Straßenſammlung
mit Büchſen und Glasabzeichen, die ſechs
verſchiedenfarbige Runen auf weißen Glas-
platten darſtellen und einer Wert
markenhefteſammlung, die durchdie Schulen geht und im Kreiſe der Be
kannten der Schulkinder durchgeführt wird.
Die Sammlung ſteht unter den Parxolen:
„Für den Frieden geſchaffen, im Kriege
bewährt und: „Geſunde Jugend,
wehrhaft Volk.“
Aufruf unseres Gouleifers

Der Landesverband Mittelelbe-
Harz für Deutſche Jugendherbergen hat
unter dem Titel „Stein auf Stein“

eine aufſchlußreiche Schrift über die Ju
gendherbergsarbeit in Mitteldeutſchland er
ſcheinen laſſen. Jn ihm widmet unſer
Gauleiter Staatsrat Eggeling der
Sammlung folgenden Aufruf:

„Die Jugenöherbergsarbeit im Landes
verband Mittelelbe-Harz für DJH. und
damit auch im Gau Halle- Merſeburg hat
während der letzten fünf Jahre einen ſteten
Auſſtieg zu verzeichnen. In unermüdlichem
Schaffen erfüllt man die Aufgabe, unſerer
wandernden Jugend Wegſtätten der Kame
radſchaft zu ſchaffen, die ihr die Möglich-
keit einer geſunden, aber dennoch billigen
Uebernachtung geben. Kuüunn es etwas
Schöneres geben, als unſerer Jugend den
Weg in die deutſche Heimat zu ebnen?
Nicht nur die Jugend wird dafür dankhar
ſein, ſondern wir alle müſſen von aufrichti
m Dank gegenüber dieſem Werk erfüllt
ein.

Die Errichtung der „Mitteldeutſchen
Großjugendhexberge“ in Schierke während
des Jahres 1939 wird nach fünfjähriger
Aufbauarbeit eine verdiente Auszeichnung

Reichskarten

Ausgabe beim Ernährungsaml

Zur Herbeiführung einer einheitlichen
Urlaubsverpflegung aller Verſorgungs-
berechtigten, die über Lebensmittelkarten
nicht verfügen, weil ſie Gemeinſchaftsver
pflegung erhalten (Angehörige der Wehr
macht, des Reichsarbeitsdienſtes, der Schutz
gliederungen außerhalb der Wehrmacht,
Weſtwallarbeiter uſw.) werden durch Erlaß
des Reichsminiſters für Ernährung und
Landwirtſchaft Reichskarten für Urlauber
eingeführt. Die für das geſamte Reichs
gebiet geltenden Karten können
auf Grund eines ordnungsmäßigen Urlaubs
ſcheines von jedem Ernährungsamt (Karten
ſtelle) ausgegeben werden. Sie ſind nur mit
Unterſchrift und Dienſtſiegel der
Kartenſtelle gültig.

Die Urkauberkarten werden in
ſiebenfach verſchiedener Ausführung als
Karten für je einen Tag, zwei, drei, vier,
fünf, ſechs und ſieben Tage eingeführt. Sie
ſind in grauem Farbton gehalten und auf
Waſſerzeichenpapier gedruckt. Sie beſtehen
aus einer Stammkarte und einer nach den
einzelnen Urlaubstagen ſteigenden Anzahl
von Einzelabſchnitten. Auf der Stammkarte
iſt der Name des Urlaubers einzutragen.
Die Uebertragung der Karte auf andere
Perſonen iſt verboten. Die Einzelabſchnitte
ſind beim Warenbezug von den Verteilern
abzutrennen. Die Urlauberkarten berechtigen
zum Bezuge der Lebensmittel und Speiſen
für die Dauer des Urlaubs, Sie verlieren
vier Wochen nach der Ausſtellung ihre
Gültigkeit. Bei längerem als vierwöchigem
Urlaub ſind zunächſt nur Karten für vier
Wochen auszuhändigen.

für Urlauber
auf Grund des Arlaubsſcheines

Die auf die Urlauberkarten abzu
gebenden Lebensmittelmengen
ſind unter Anpaſſung an die Rationsſätze
für Normalverbraucher feſtgeſetzt worden.
Zur zweckmäßigen Verteilung der Gewichts
mengen auf die Einzelabſchnitte mußten je
doch gewiſſe Auf und Abrundungen erfolgen.
Die Urlauberkarten für einen und zwei Tage
enthalten nur Abſchnitte für Brot, Fleiſch
und Fett, während die übrigen Urlauber
karten auch zum Bezuge von Marmelade,
Zucker, Nährmitteln, Kaffee- Erſatz und zu
ſatzmitteln ſowie Käſe berechtigen. Auf die
über ſieben Tage lautenden Urlauberkarten
kann außerdem ein Ei bezogen werden. Das
entſpricht der durchſchnittlichen Eierverſor
gung der übrigen Verſorgungsberechtigten.
Die Brotabſchnitte der Urlauberkarten be
rechtigen auch zum Bezuge von Mehl und
Mehlſpeiſen, Kuchen und Dauerbackwaren.

Wehrmachtsurlauber erhalten für die
Hinreiſe zum Urlaubsort ſowie für eine
Urlaubsdauer von drei Tagen einſchließlich
Hin und Rückreiſe ihre Urlauberkarten
durch ihre Kommandanturen und Standort
älteſten. Für Dienſtreiſen erhalten Wehr
machtangehörige, die keine Urlauberkarten
haben, Reiſe und Gaſtſtättenmarken. Die
Beſtimmungen des Erlaſſes treten am
1. Juli 1940 in Kraft. Soweit die Ernäh
rungsämter bereits Urlauberkarten einge
führt haben, können dieſe aufgebraucht wer
den. Ab 1. Auguſt 1940 gelten nur noch die
durch dieſen Erlaß eingeführten. Reichs

urlauberkarten.

40 Jahre im dienſte der Reichsbank
Am 5. Juni blickt der Erſte Vorſtands

beamte der Reichsbankſtelle Halle, Pg.
Reichsbankdirektor Arthur Leißner, auf
eine 40jährige Tätigkeit im Dienſte der
Reichsbank zurück. Im Weltkrieg und in
den Nachkriegsjahren war er an verſchiede-
nen leitenden Stellen kommiſſariſch tätig.
1923 in der Hochblüte der Jnflation über
nahm er die Leitung der Reichsbankſtelle
Kreuznach. Ende Oktober wurde unter fran
zöſiſchem Schutz von den Separatiſten die
Rheiniſche Republik ausgerufen. Zur Fi-
nanzierung des Unternehmens bemächtigten
ſie ſich der ſtädtiſchen Notenpreſſe. Billionen
ſcheine wurden waſchkorbweiſe der Reichs
baänk in Zahlung gegeben. Laut Befehl der
Jnteralliterten Rheinlandkommiſſion galt
dieſes wertloſe Separatiſtengeld als geſetz
liches Zahlungsmittel. Pg. Leißner er-
kannte die wirtſchaftliche und vor allem
politiſche Gefahr. So teilte er am nächſten
Tage unter eigener Verantwortung der
Verkehr mit Berlin war unterbunden
dem franzöſiſchen Delegierten ſchriftlich mit,
daß die Reichsbank in Kreuznach geſchloſſen
ſei und ihren Sitz nach Köln (engkiſch be
ſetzt) verlegt habe. Damit war der weiteren
Notgeldausgabe der Separatiſten ein Riegel
vorgeſchoben. 1926 wurde Pg. Leißner zum

Reichsbankdirektor und Erſten Vorſtands-
beamten der Reichsbankſtelle Hagen (Weſtf.)
ernannt. Anfang 1935 erfolgte ſeine Ver
ſetzung an die Reichsbankſtelle in Halle.

Jukeilung
gebrauchter Wehrmacht-Kraftfahrzeuge

Der Reichsverkehrsminiſter gibt be
kannt: Die von der Wehrmacht ausgeſonder-
ten gebrauchten Nutzfahrzeuge werden vom
Reichsverkehrsminiſter der Wirtſchaft im
Bezugſcheinverfahren zugeteilt, und zwar
verteilt der Reichsverkehrsminiſter die ihm
vom Oberkommando des Heeres zur Ver
fügung geſtellten Fahrzeuge an die Bevoll
mächtigten für den Nahverkehr. Anträge
auf Zuteilung. gebrauchter Wehrmachts
fahrzeuge ſind ausſchließlich an die Bevoll
mächtigten für den Nahverkehr zu richten,
die hierüber in eigener Zuſtändigkeit zu
befinden haben.

Verdnunkelung.
Von Dienstag 21.16
Uhr bis Mittwoch 4.40
Uhr. Mondaufgang
Mittwoch 4.092 Uhr;
J Monduntergang Mitt
woch 19.25 Uhr.

M r.

unſeres heimatlichen Jugendherbergswerkes
ſein. und die Zielſetzung, in jedem Kreis
unſeres Gaues eine Jugendherberge zu
errichten, muß in den kommenden Jahren
erfüllt werden.“
Im Kriege bewährt

In der ſonnigen Vorhalle einer Harz
jugendherberge halten weißhaarige
Mütterchen Ruhe. Kleine Kinder ſpielen
ſorglos auf einer Wieſe. Von der Galerie
des Hauſes her ſind die Stimmchen winziger
Schreihälſe zu hören. Dort liegen in blüten
weißen Betten mehrere Säuglinge. Dies
Bild in einer Jugendherberge iſt ungewohnt.
Auch die Beſchäftigung der jungen Frau
des Heimleiters, der ſchon lange draußen
an der Front ſteht, iſt anders geworden.
Früher hat ſie für müde und hungrige

ungen. und Mädel, die auf einer Fahrt
durch Deutſchland hier eine Bleibe fanden,
geſchafft. Heute betreut ſie die Mütterchen,
die Kinder und die Säuglinge. Rückgeführte
aus den Räumungsgebieten der Saarpfalz
haben in dieſem Heim für die Dauer des
Krieges Aufnahme gefunden.

Für den Frieden ſind ſie geſchaffen. Jm
Frieden haben die deutſchen Eltern durch
ihre Spenden an den jährlichen Reichswerbe
und Opfertagen der Jugend die Möglich
keit gegeben, im Reich und in unſerer Hei
mat ein ausgedehntes Jugendherbergsnetz
zu ſchaffen, das der Geſundheit und der Er
holung, in der gleichen Weiſe auch der Er
ziehung unſerer Jungen und Mädel dient.
Viele Millionen haben durch die Einrichtung
des Jugendherbergswerkes erſt auf Fahrt
gehen und ſo neue Kraft für den Alltag er
halten können. Jetzt im Kriege zeigen ſich
die Jugendherbergen in einem neuen
Geſicht. Nun bewähren ſie ſich in einer
anderen Art. Die Jugend hat ſie für man
cherlei Aufgaben des Krieges zur Verfügung
geſtellt.

Die ſchönſten Jugendherbergen, die ſich
für Lazarette und Hilfslazarette eigneten, wurden den verwundeten und kranken
Soldaten bereitgeſtellt. Jn anderen wurden
Rückgeführte aus den Räumungs-
gebieten untergebracht. Kindergärten
wurden in ihnen eingerichtet und aus ihnen
Heime für erholungsbedürftige Jungen
und Mädel geſchaffen. Mehrere Jugend-
herbergen unſerer Heimat dienen Wehrmacht
und Polizei als Unterkünfte.
Daneben erfüllt ein Teil der Jugend
herbergen aber auch im Kriege die urſprüng-
liche Aufgabe. So ſteht zum Beiſpiel ein
großer Teil der Harziugendherbergen für
Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen, die
auf Fahrt von ſchberer Arbeit Ent
ſpannung ſuchen, offen. In anderen ſind
einige Räume zur Unterkunft abgetrennt.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß unſere Jugend
herbergen auch im Kriege unterhalten wer-
den müſſen, damit ſie nicht verfallen. Aus
dieſem Grunde und gleichzeitig für die
Jugend felbſt, findet der Reichswerbe und
Opfertag ſtatt. An ihm werden Jungen und
Mädel zur Spende für das Jugendherbergs-
werk und die Hitler-Jugend aufrufen. Und
niemand wird verſäumen, eine Spende für
dieſes ſchöne Werk zu geben.

Luftſchuhſirenen werden probierk
Am heutigen Dienstag werden nach

einer amtlichen Bekanntmachung im An
zeigenteil die Luftſchutzſirenen ausprobiert.
Es wird das Signal „Entwarnung“ ge
geben.

Schuh Bach Abend
Jn der Ulrichskirche veranſtalteten am Sonntag

Kurt Fiebig (Orgeh) und Kurt Wichmann(Baß) einen gut beſuchten Schütz-Bach- Abend. Jn
Bachs Phantaſie G-Dur, in ſeiner Paſſacaglia

Moll erwies ſich Kurt Fiebig als ein Orgelſpieler
von großer Geläufigkeit bei betonter Dichte des
Ausdrucks. Kontraſtreich kam die Trioſonate O-Dur
zu Gehör, deren Schluß-Allegro ebenſo wie die
Fantaſie G-Dur in einen Strom voller und breiter
Lebensbefahung ſich ergoß. Dunkler waren Jnhalt
und Weiſen von Schütz und Bach, die Kurt Wich
mann ſich erwählt hatte. Sein warmer, volltönen
der Baß klang inbrünſtig und weich bei den Schütz
Liedern, andächtig und ſehr verinnerlicht bei Weiſen
aus Bachs „Schimellis Geſangbuch“.

Ingeborg Ritter.
Zwei Radfahrer zuſammengeſtoßen ſind geſtern

17 Uhr Ecke Steintor- und Ludwig Wucherer-Straße.
Ein Radfahrer kam zu Fall und erlitt Hautabſchür
fungen im Geficht.

Gummi Spfelwaren r FBeecles

W (Fotschlag 7 zur Pflege der Beröfswäsche)
Männer ſchätzen Gardinenpredigten nicht übermäßig, aber

vernünſtigen Ermahnungen ſind ſie zugänglich.

Welcher Mann hätte heute nicht Verſtändnis dafür,

wenn ihm geſagt wird, wie er ſeine Arbeitskleidung

erhalten und ſchonen kann Es empfiehlt ſich z. G.,

niemals ſchweres oder ſcharfes Handwerkszeug in
den Taſchen zu verſtauen. Auch iſt es rattem, jede ge

platzte Naht, jeden abgeriſſenen knopf erneuern zu

in f ö 8 erHer eg e s e z d
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laſſen, ehe es Löcher und Riſſe gibt. Und was in dieſer Hinſicht

für die Männer gilt, gilt beim Reinigen der Be

rufskleidung für die hausfrau. Sie weiß längſt, daß
i ihr hierbei eine wertvolle Hilfe iſt. Zuerſt immer

gründlich einweichen, dann kurz kochen. Weil b
ſo ergiebig iſt, kann man es ſparſam gebrauchen bei

normaler Geſchmutzung reicht 1 Paket für 5 Eimer

Waſſer. Wer i nimme, ſpart Seife und Waſchpulver.
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Tauglichkeitsunkerſuchung
für Bergmänner

Während bisher die Tauglichkeitsunter
ſuchung im deutſchen Bergbau größtenteils
auf freiwilliger Grundlage beſtand, wird
durch eine neue Polizeiverordnung die
Tauglichkeitsunterſuchung mit Wirkung vom
1. Juli 1940 reichseinheitlich obli
gatvriſch eingeführt. Die Unterſuchung
dient nicht zuletzt über den Schutz des
einzelnen hinaus den Belangen der
Volksgeſundheit, weil durch ſie von vorn
herein geſichert iſt, daß nur wirklich hier
für Taugliche im Bergbau die Arbeit auf
nehmen dürfen. Der grundlegende Para
e 1 der neuen Polizeiverordnung be
agt:

„Jn den der bergpolizeilichen Aufſicht
unterſtehenden Betrieben darf zu einer
bergmänniſchen Beſchäftigung unter oder
über Tage nur angelegt werden, wer dazu
nach dem Zeugnis eines mit den Arbeits
bedingungen im Bergbau vertrauten Arztes
tauglich iſt. Das ärztliche Zeugnis darf
nicht älter als drei Monate ſein. Ohne
ärztliches Zeugnis kann angelegt werden,
wer bereits in einem der bergpolizeilichen
Aufſicht unterſtehenden Betriebe mit berg
männiſchen Arbeiten beſchäftigt war, wenn
ſeit ſeinem Ausſcheiden aus dieſem Betriebe
nicht mehr als drei Monate vergangen ſind.
Die Zeit der Dienſtleiſtung bei dem Reichs
arbeitsdienſt und der Wehrmacht wird in
dieſe Friſt nicht eingerechnet. Es bedarf je
doch dann eines ärztlichen Zeugniſſes, wenn
in dem Geſundheitszuſtand offenſichtkich
weſentliche Aenderungen eingetreten ſind.“

Geſtaffelker Fuſchlag für
Sterbegeldverſicherung der Jeilſchriften

Das Reichsaufſichtsamt hatte im No
vember 1939 in der Zeitſchriftenverſicherung
gewiſſe Leiſtungsverbeſſerungen, u. a. auch
die Zahlung eines Kriegsſterbegeldes ange
vrönet, wobei vorbehalten wörden war, den
erforderlichen Ausgleich für die ſich daraus
ergebenden Mehrleiſtungen durch beſondere
Maßnahmen ſpäter zu treffen. Im Einver-
nehmen mit dem Reichskommiſſar für die
Preisbildung wurde deshalb vom 1. Juni
1940 ab die Erhebung eines nach der Ver
ſicherungsſumme geſtaffelten gerin
gen Zuſchlages für die die Sterbe
geldverſicherung betreibenden Zeitſchriften
angevrönet.

Wittenberg. (Verſtoß. gegen die
Preisſtoppverordnung.) Der Leiter
einer hieſigen Lebensmittelgroßhandlung
mußte mit einer Ordnungsſtrafe von 200
RM. belegt worden, weil er für Olivenöl
einen zu hohen Preis berechnete.

r hinder Süſſpeiſen

ſie ſind ja ſo e

mMonerhöht ihren Nährwert.

Mondamin gibt es auf die mit einem

verſehenen Abſchnitte der Reichs
brotkartefür Kinder bis zu 6 Jahren

Halles Schulgärten kriegsbewirtſchaftet

Alle Kinder ſind mit Feuereifer

Halle hat viele ſchöne Schulgärten. Jn
einem, eingefriedet am Böllberger Weg ge
legenen ſehen wir zu, wie Beete vorbereitet
werden zum Bohnenlegen. Die kleinen
Gärtner- Freiwillige aus den beiden oberen
Klaſſen, die in zwei Jahren Gartenbau ſo
weit kommen wollen, daß ſie ſelbſtändig
einen Garten bewirtſchaften können
ſtellen ſich ſchon ganz fachmänniſch an dabei.
In den erſten Stunden iſt es dem Lehrer
immer ſchmerzlich, erfahren zu müſſen, wie
weit weg die Großſtaötkinder vomBoden ſind: Unterſchiede zwiſchen „Sand“
und „Erde“, zwiſchen „Schippe“ und „Spa
ten“ wollen da zunächſt mal begriffen wer
den. Aber über ſolche Kinderkrankheiten
ſind wir längſt hinaus, ſeit wir im März
dieſes Jahres mit der Frühjahrs-
beſtellung des Gartens begonnen haben.

Allen Kindern iſt klargemacht worden,
daß das Gebot der Stunde nicht Blumen
zucht heißt, ſondern Leiſtungs undErzeugungsſteigerung im Gemüſe
bau. Roſen, Lilien, blühende Büſche ſind
darum auf die Rabatten beſchränkt. Was
an Raum zur Verfügung ſteht, wird in
Beete aufgeteilt. Die Jungen haben dabei
die ſchwerere Arbeit übernommen und den
Mädchen die Säuberung des Gartens über
laſſen. Als die Einteilung im großen vor
genommen wurde, in Küchengarten, Tee
garten und Gemüſegarten, da ſind natürlich
alle dabei gewefen und haben andächtig
ihrem Lehrer zugehört, der ſich in dreifähri
gem Gartenbau Unterricht auf dem Semi
nar und dann in eigener Praxis zu einem
Fachmann ausgebildet hat.

Er ſpornt ihren Eifer immer wieder an,
wenn er ſagt: „Denkt mal, wie ſich zu Hauſe
die Mutter freut, wenn ihr ihr ein Bündel
Küchenkräuter, eine ganze Mahlzeit Ge
müſe oder im Herbſt eine Tüte voll Ka
millen mitbringen könnt!“ Der Ertrag,
der redlich geteilt wird, koſtet den Kindern

dabei Freude an eigener Ernke

gar nichts. Die Bewirtſchaftung des Schul
gartens erfolgt aus einem Fonds, den der
Lehrer verwaltet.

Die Kinder lernen ſo, welch großen
Nutzen man aus einem Garten herauswirt-
ſchaften kann, wenn man ihn richtig be
arbeitet. Und wie man es richtig macht,
das lernen die Kinder „von der Pike auf“.
Sie haben ein Stück Land „geerbt“, auf dem
bis vor kurzem ein Haus geſtanden hat.
Nun den Bauſchutt wegräumen, aus den
Steinen Mauern oder Steingärten bauen,
dann den Boden eben und Urbar machen,
ſachgemäß düngen aus einem ſelbſtgemiſch
ten Kompoſthaufen, das iſt eine ausgezeich
nete Schule. Auch daß ſich ein Garten,
zumal in dieſer Sä- und Pflanzzeit, nicht
an dem einen Nachmittag beſtellen läßt, den
der Stundenplan offiziell dafür in derWoche vorſieht, das erfahren die Kinder
während der praktiſchen Arbeit mehr als ſie
es lernen. Und es iſt keines dabei, das nicht
mit Begeiſterung wiederkäme, heute,
morgen, übermorgen, bis die Bohnen alle ge
legt, das Pflanzgüt ausgepflanzt iſt, bis die
ſelbſtgeſäten Pflänzchen pikiert worden ſind.

Braun wird man dabei, daß es eine
Freude iſt, und wie gut das Ausarbeiten
dem Körper tut, das merkt Mutter an dem
prächtigen Hunger den man von ſolch einem
beſonnten Arbeitsnachmittag mit nach Hauſe
bringt. Dann iſt der junge Gärtner ſogar
in der Lage, ſeinen Eltern einen Vortrag
über Schädlingsbekämpfung zu halten, die
in verſchiedenſten Arten im Schulgarten ge
übt wird, oder er kann dem Vater, der viel
leicht ſelber Schrebergarten-Beſitzer iſt, aus
eigener Erfahrung ſagen, welche Obſtarten
im miteldeutſchen Raum beſonders gitt ge
deihen und welche nicht. Für die großen
Ferien aber muß ein Plan angelegt werden,
nach dem gegoſſen wird. Denn das wäre ein

trauriger Gärtner, der all ſein Gemüſe ver
trocknen ließe, nur weil er wegen der
Ferien nicht in die Schule kommt. -ir.

Sondergericht verurkeilte zwei ſugendliche Volksſchädlinge
Vor dem Sondergericht zu Halle hatten ſich

geſtern der 18jährige Werner Gatz ſch und der
17jährige Harry Haubenreißer, beide aus
Wittenberg, wegen Verbrechens gegen die Volks
ſchädlingsverordnung zu verantworten. Die An
geklagten hatten gemeinſchaftlich unter Ausnutzung
der Verdunkelung am 19. September vorigen Jahres
in Wittenberg zwei Wintermäntel, acht Oberhemden
und zehn Binder geſtohlen. Sie wurden wegen Ver
brechens gegen S 2 der Verordnung gegen Volks
ſchädlinge, in Verbindung mit der Verordnung gegen
Schwerverbrecher in jugendlichem Alter vom
4. Oktober 1939 verurteilt, und zwar Gatzſch zu
zwei Jahren Zuchthaus, Haubenreißer zu
eineinhalb Jahren Zuchthaus. Beiden An
geklagten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von drei Jahren aberkannt.

In der Urteilsbegründung betonte der
Vorſitzende, daß es ſich bei der Tat um eine Aus
nutzung der Verdunkelungsmaßnahmen gehandelt
habe. Beide Angeklagte ſeien jugendlich im Sinne
des Jugendgerichtsgeſetzes, doch komme die Ver
ordnung vom 4. Oktober 1939 in Frage, da ihre
geiſtige und ſittliche Entwicklung der eines Menſchen
über 18 Jahren gleichzuſetzen ſei. Beide hätten gute
Zeugniſſe hinſichtlich ihrer geiſtigen Fähigkeiten er
halten und die Anſtaltsleitung habe ſich gerade des
halb die größte Mühe gegeben, ſie wieder auf den
rechten Weg zu bringen. Das Gericht habe hart
durchgreifen müſſen, das ſei vielleicht der einzige
Weg, ſie vor einer ſpäteren Sicherungsverwahrung
zu retten.

Da die Mutter des Gatzſch ſah, daß ſie keine Ge
walt mehr über den Jungen hatte, ſtellte ſie ſelbſt
Antrag, ihn in einer Anſtalt unterzubringen. Das
geſchah 1934, nachdem der Junge einen frechen Laden
diebſtahl ausgeführt hatte. 1936 kam G. zu einem
Handwerksmeiſter in die Lehre und legte 1939 ſeine

Gehilfenprüfung mit „Sehr gut“ ab. Charakterlich
aber war der junge Menſch nichts wert, denn er
ſtahl bei einer ihm übertragenen Arbeit aus einem
verſchloſſenen Schrank 30 RM. und ließ ſogar nach
ſeiner Vernehmung bei der Polizei noch ein Fahrrad
mitgehen. Er erhielt damals wegen ſchweren und
einfachen Diebſtahls drei Monate und zehn Tage
Gefängnis vom Jugendgericht, das gleichzeitig die
Strafe ausſetzte. Auch Haubenreißer wurde 1935,
nachdem er zwei Nachbarn Geldbeträge entwendet
hatte, in Fürſorgeerziehung gegeben. Auch er machte
eine dreijährige Lehrzeit durch, die aber infolge
eines Diebſtahls ihr Ende fand.

e Auskehrbeim Mitteldeutſchen Landestheater
Die Spielzeit 1939/40 des Mitteldeutſchen Landes

theaters fand im Goethehaus in Bad Lauchſtädt
mit Leo Lenz' „Hochzeitsreiſe ohne Mann einen
heiteren Ausklang. Man hatte Freude an dem
flüſſigen Spiel wie an dem ſchlagfertigen Dialog.
Dem angeſtaubten Profeſſor gab Wilhelm Michael
Mund trefflich die hilfloſen Züge eines mit
ſeinen Prinzipien ringenden Mannes. GerdaLau x eroberte ſich mit echt weiblicher Liſt und
goldigem Lachen nicht nur das Herz des An
gebeteten, ſondern auch die fröhlich mitgehenden
Zuſchauer. Weitere gute Leiſtungen voten Margit
Coſta, Günter Stellmacher, Joſef Leidin ger und Karl- Rudolf Steindorf.

Franz Gomm.

Die Kindergruppe
der NS.-Frauenſchaft und des
Deutſchen Frauenwerkes ruft!

Die Nacht Blüchers
Die Nacht vor dem 18. Oktober brach an.

Leipzig war von den Verbündeten ein
geſchloſſen, Lager ſtand neben Lager, Heer
atmete neben Heer. Mitten drin aber, faſt
ſchon erſtickend im eiſernen Ring rundher,
ſprach Napoleon die zweideutigen Worte:
„Noch dreht ſich die Welt um uns.“

Um dieſe Zeit erwartete Blücher den
letzten verzweifelten Ausbruch Napolevns.
Er wartete vergeblich. Die tauſend Wacht
feuer klebten wie tauſend ſchillernde Pilze
unbeweglich in der Ebene, die Flammen-
ſäulen brennender Dörfer wölkten drohend
und geſpenſtiſch mit dem Winde übers
Blachfeld hin. Es war Zeit, zu denken.

Blücher war ſiebzig Jahre geworden,
darüber hatte ſein Weg ihn nach Leipzig ge
führt. Nun endlich war er im Begriff, den
Kaiſer zur Strecke zu bringen Napoleon,
den großen Räuber, der Europa zu einer
Provinz Frankreichs zu machen verſucht
hatte das kapitalſte Wild, das einem
Feldherrn ſeinerzeit begegnen konnte.

In dieſer Nacht ritt Blücher zu Berna
dotte, um ihn, den immer Zaudernden, zur
Entſcheidung zu zwingen. Denn obwohl
die Einkreiſung Nupoleons faſt vollzogen
war, griff der ſchwediſche Kronprinz noch
immer nicht ein. Der Grund war offenbar
Hatte faſt zwei Jahrhunderte früher die
Armee Guſtav Adolfs das Feſtland ohne
zählbare Erfolge verlaſſen, ſo wollte nicht
Bernadotte es ſein, der abermals ein ſchwe
diſches Opfer brachte. Auch von ihm er
wartete man nicht allein Ruhm, ſondern
Gewinn.

Blücher ritt.
Die Wachtfeuer glühten unbeweglich. Die

Stille ſtand groß über der ruhenden Ebene.
Daß ich ihn nur diesmal zwinge, ſprach

Blücher vor ſich her. Nur diesmal nur
einmal noch; dann mag er gehen, wohin
er will nach Schweden, wo man die Fauſt
Napoleons noch nicht gefühlt hat.

Und täte er es nicht? fragte der alte

Hiſtoriſche Erzählung
von Erich Tüllner

Marſchall ſich dann. Ließe er die große
Stunde aus begriffe er nicht, daß es
darum ging, ob Europa napoleoniſch regiert
werden ſollte oder nicht? Fürchte er, einen
Soldaten zu opfern und liefere doch zu
gleich einen Kontinent ans Meſſer des
Korſen?

Blücher ritt.
Die Wachtfeuer glommen.
So trafen ſich die beiden, Blücher und

Bernadotte, Preuße und Schwede.
Der Marſchall ſtellte dem Kronprinzen

die Lage vor und forderte unverzügliches
Eingreifen der ſchwediſchen Truppen.
Bernadvtte ſuchte Ausflüchte und ver
mochte nur mühſam den Grund ſeiner
Weigerung zu verbergen.

Blücher ſtand auf und ſagte: „Sehen
Sie drüben den Brand den roten Dunſt,
der über Leipzig ſteht den Ring von
Feuern, der um die franzöſiſche Armee ge
legt iſt? Sehen Sie das alles und da
wiſſen Sie nicht, daß wir den Fuchs in der
Falle haben

Bernadotte lächelte erwartungsvoll.
Blücher: „Wir haben Napoleon gejagt,

bis wir ihn nun endlich eingekeſſelt haben.
Wir haben halb Europa auf die Beine ge
bracht, um den Nimbus dieſes einen
Mannes zu zerſtören. Wird Napoleon nicht
hier geſchlagen, ſo wird er es nirgends.“

Bernadotte lächelte abermals. „Gewiß“,
ſagte er, „aber meine Truppen ſind müde.
Entbehrungen und Gewaltmärſche ſind nicht
das Mittel, um auf den Angriff gegen einen
Napolevn vorzubereiten.“

„Napoleon Napoleon!“ polterte Blü
cher. „Napoleon iſt nicht mehr Napoleon
Er iſt in Rußland und an der Katzbach ge
ſchlagen worden. Er iſt ein tönerner Rieſe.

Bernadotte antwortete nicht.
Fernher kam das Krächzen eines aufge

ſtörten Nachtvogels. Die beiden Männer
maßen ſich in Gedanken, und Blücher ſchien

es, als ſenke ſich der gigantiſche Schatten
Napoleons auf Bernadotte nieder und er
drücke ihn.

Schweigen.
Plötzlich der Kronprinz: „Vielleicht haben

Sie recht, Exzellenz, Jch werde eingreifen,
och Sie mir einige tauſend Preußen mit
geben.“

In Blücher wallte es auf: ſollten aber
mals Preußen für fremden Ruhm ſterben?
Aber er bezwang ſich. Und mit einem
Lächeln, das ein anderer unſchwer als Spott
erkannt hätte, antwortete er: „Sie glauben
alſo, daß die ſchwediſchen Waffen ohne
preußiſche Unterſtützung gegen den Kaiſer
nichts ausrichten könnten

Bernadotte lächelte: ja. Dann ſagte er:
„Wie Sie es auffaſſen, Exzellenz!“

Blücher dachte einen Augenblick nach.
Vor ihm erhob ſich eine Viſion: Deutſch
land! Mochten die Schweden zaudern es
ging um etwas, das preußiſches Blut wohl
wert war. Und als fände er ſich zurück aus
einem fernen, zukünftigen Lande, ſagte er
mit einer ungewohnt ſatten Stimme: „Es
iſt gut, Prinz Bernadotte ich gebe Jhnen
30 000 Mann und Sie marſchieren?“

„Jch marſchiere!
Schweigend ritt Blücher zurück.
Es ſchien ihm, als loderken die Wacht

feuer heller zum ſchwarzen Nachthimmel
empor.

Zwölf Stunden ſpäter war die Armee
des Kaiſers geſchlagen Blücher hatte
Napoleon beſiegt.

Die Wirkung des Weines
Gottfried Keller ſchwankte eines Abends,

leicht bezecht, nach Hauſe, als ihm ein eben
falls angeheiterter junger Menſch entgegen
kam, der ſich vor Keller aufbaute und ſachlich
feſtſtellte:

„Es iſt doch kurios: Jhnen geht der Wein
in die Beine und mir in den Kopf!“

„Das iſt gar nicht kurios, junger Mann!“
ſagte Keller verweiſend. „Jedem geht der
Wein in den Körperteil, der bei ihm am
ſchwächſten entwickels i81“

7 v V e dR a A.
Nackenſen beſuchte

das Schlachtfeld von Roßbach
Generalfeldmarſchall von Mackenſen

ſtattete Reichardtswerben einen Beſuch ab, um das 1935 erbaute Diorama der
Schlacht von Roßbach zu beſichtigen.
In ſeiner Begleitung befanden ſich u. a. Re
gierungspräſident Dr. Sommer und der
Kommandeur der Schutzpolizei Halle,
Oberſtleutnant Schleich. Dann fuhr
Generalfeldmarſchall von Mackenſen.
nach dem Schlachtfelde von Roßbach, wo ihm
Oberſtleutnant Schleich die ſtrategiſchen
Momente der Schlacht im Gelände vortrug
und Lsläuterte. Daran ſchloſſen ſich Beſich
tigungen des Denkmals auf dem Janus-
hügel und des hiſtoriſchen Gutshauſes in
Roßbach.

Naumburg. (Tödlicher Sturz über
die Lenkſtange.) Auf dem Rückweg von
der Holzauktion in Freyburg begegnete dem
in den 60er Jahren ſtehenden Kohlenhänd-
ler Otto Böttger aus Nqumburg, der
mit dem Fahrrad unterwegs war, ein Ge
fährt. Er bremſte ſtark, um auszuweichen,
ſtürzte aber dabei über die Lenkſtange auf
die Straße. An den erlittenen ſchweren
Verletzungen iſt Böttger am Abend ge

ſt o r ben.
Leipzig. (Tauſender ging in ſieben Teile.) In einer hieſigen Gaſtwirt
ſchaft waren ſieben Felögraue eingekehrt.
Als ein Losverkäufer erſchien, kaufte einer
der Soldaten zwei Loſe, die er von zwei
Kameraden ziehen ließ. Unbeſchreiblich
war die Freude, als ſich ein Los als ein
1000-Mark- Gewinn erwies. Der glückliche
Gewinner bewies eine vorbildliche Opfer-
freudigkeit und Kameradſchaft. Von dem
Gewinn ſpendete er zunächſt 100 RM. für
das Deutſche Rote Kreuz. Der Reſt wurde
mit den Kameraden gleichmäßig geteilt.

Waſſerſtands Meldungen
der Waſſerſtraßendtrektion Magdeburg

vom 3. Juni 1940

Saale W. F.W. W. FGrochlitz 208. 6 Wittenberg 4.424 33
Trotha 2.04 18 Roßlau 3.43Bernburg ken 353Calbe OP 1.76 Barby 3.53Calbe UP 30 Magdeburg 63-Grizehne 3 104 I Tangermünde 3,50 29
Düben (M.) I.56 22 Wittenberge 3,15*

Elbe LenzenLeitmerttz 3.7 69] Dömitz 2,52 4Auſſig 425- 58 Darchau unDresden 382 34] Boizenburg
Torgau 5.574 1121 Hohnſtorf 2,56* 3

Bekanntmachung.
Am Dienstag, dem 4. Juni 1940, werden die Luft

ſchutzſirenen ausprobiert. Es wird das Signal „Ent
warnung“, ein zwei Minuten langer, gleichbleibender
hoher Dauerton, alſo kein Fliegeralarm, gegeben.

Es handelt ſich lediglich um eine Maßnahme, die
zur Feſtſtellung der Betriebsbereitſchaft der Groß
alarmanlage getroffen werden muß.

Das Signal „Fliegeralarm“ auf und abſchwel
lender Heulton zeigt immer den Ernſtfall an.

Halle (Saale), den 4. Juni 1940.
e Der Polizeipräſident,

gez. Dr. Vitzdamm.

Freiwillige Verſteigerung
Mittwoch, den 5. Juni 1940, 9 Uhr, werden in

Hübners Gaſtwirtſchaft, Kurze Gaſſe 1, nachſtehende
Sachen öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigert:

Frauenleibwäſche,
Bett und Tiſchwäſche,
Frauenkleider,
Frauenmäntel,
I Sommerpelzjacke.

Die Sachen ſind gebraucht.

Sinan. amt Halle (6aale)6tadi

Ortsgruppen Jahnnesplatz und Waſſerturm Süd
Dienstag, 4. Juni, 20.15 Uhr, im „Hofjäger“, öffent

liche Verſammlung. Reichsredner Pg. Dr. Walter Frie
lingsdorf ſpricht über „Politiſche Tagesfragen“. Alle An
e der beiden Ortsgruppenbereiche ſind hierzu ein
geladen

Nicht das Wiſſen, ſondern
das Können iſt entſcheidend für den Aufſtieg in allen
Berufen. Meldet euch zur Teilnahme an folgenden
Lehrgemeinſchaften, die Anfang Juli 1940 be
ginnen

Für kechniſche Berufe:
n e I: Dauer 24 Stunden, Gebühr

6,50 RM.
Fachrechnen Stufe II: Dauer 24 Stunden, Gebühr

7,50 RM.
Mathewiaiit Stufe I: Dauer 24 Stunden, Gebühr

7,50 RM.
Mathemathik Stufe II: Dauer 24 Stunden, Gebühr

8,50 RM.
Rechenſchieber und Tabellenrechnen: Dauer 24 Stun

den, Gebühr 7,50 RM.
Statik und Feſtigkeitslehre: Dauer 60 Stunden

Gebühr 1950 RM.
Bauzeichnen Stufe Dauer 60 Stunden, Gebühr

15.50 RM. tAuskunft, Beratung und Anmeldungen in de
obigen Dienſtſtelle. Die Teilnehmergebühr iſt bei
der Anmeldung zu entrichten.

Das Geräteturnen für Männer und Jugend find
ab ſofort jeden Dienstag, 19.30 Uhr, auf v
Turnplatz ſtatt. Es wird nochmals darauf hgewieſen, daß das Kinderturnen jeden Mitiwoh
ab 17 Uhr, auf dem Turnplatz durchgeführt wird

Der Oberturnwarh
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